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Klärung .
Die politische Lage fängt an . sich zu klären .

Was wir gestern angedeutet , nämlich daß der
Ausgang der Reichstagswahlen für die bisherige
Koalition kaum eine Mehrheit , wenigstens keine
tragfähige , bringen wird , ist Tatsache geworden .
Nach den vorläufigen amtlichen Meldungen , wie
sie beim Reichskanzler eingelaufen sind , sind
am Sonntag im ganzen Deutschen Reich 25 730 067
Stimmen abgegeben worden . Davon entfallen
auf die bisherigen Koalitionsparteien 11184 457
mit 18V Mandaten und auf die übrigen 14 605 510
mit 232 Sitzen . Danach haben die Koalitions¬
parteien eine Minderung von 46 Mandaten
auszuweisen . Nun treten von den 423 Mitglie¬
dern der im Januar vorigen Jahres gewählten
Deutschen Nationalversammlung aus dem Ab¬
stimmungsgebiet 42, ohne neu gewählt worden
zu sein, vorläufig als Mitglieder in den neuen
Reichstag ein . so daß dieser im ganzen <418 Neu¬
gewählte und 42 aus dem Abstimmungsgebiet )
460 Mitglieder zählen wird . Es stehen also 222
gegen 233 : die bisherige Regierungsmehrheit
hat aufgehört als solche zu bestehen.

Mit besonderer Genugtuung und mit unver¬
hohlener Freude wird in der rechtsstehenden
Presse auf den Stimmenrückgang und in Ver¬
bindung damit auch auf Sie Mandatsverminde -
rung der Deutschen Demokratischen Partei hin¬
gewiesen . Man kann den Jubel der Rechts¬
parteien verstehen : sie haben einen sehr starken
Stimmenzuwachs und eine bedeutende Ver¬
mehrung ihrer Abgeordnetensitze zu verzeichnen .
Allein um der Gerechtigkeit willen muß auch
folgender Tatsache gedacht werden : Die Deutsche
Demokratische Partei hat seinerzeit aus rein
vaterländischem , vollkommen uneigennützigen
Gründen durch den Eintritt in die Koalition eine
schwere Belastungsprobe auf sich genommen .
Obwohl ihr von verschiedenen , berufenen Seiten
von diesem Schritt abgeraten worden mar , hat
sie ihn doch und zwar in einer Stunde aller -
ernftefler Gefahr für unseren inneren Frieden
getan in der Ueberzeugung , daß nur eine große
tragfähige Koalition der Mitte das Reich von
den schwersten Erschütterungen bewahren könnte .
Sie hat sich einzig und allein von dem Gedanken
leiten lassen, dem Volksganzen zu dienen ohne
Rücksicht aus die nachteiligen Folgen , die sich für
die Partei als solche daraus ergeben mußten .
Koalitionspolitik treiben heißt , das sollte eigent¬
lich ein jeder wissen, sich zu Verzichten und
Opfern entschließen und darüber hat sich die Par¬
teileitung auch niemals einem Zweifel hinge¬
geben . Aber sie glaubte , sich dieser Pflicht unter¬
ziehen zu müssen , obwohl , wie gesagt , die Un¬
gunst der Umstände stark dagegen sprachen. Daß
die Deutsche Demokratische Partei von allen
Koalitionsparteien am stärksten geschwächt aus
dem Wahlkamps hervorgegangen ist , hängt in der
Hauptsache damit zusammen , daß sie in der
Koalition am schwächsten vertreten war und dem¬
nach ihr Einfluß ein beschränkter bleiben mußte .
Dazu kommt noch , was gleichfalls nicht über¬
sehen werden darf , daß das Ausammenarbeiten
mit der Sozialdemokratie einem großen Teil des
Bürgertums , namentlich in Norddeutschland , nicht
gefallen will . Bei uns in Baden hat das poli¬
tisch besser geschulte liberale Bürgertum ja durch
die Großpolitik , die 12 Jahre lang nicht zum
Unsegen von Land und Volk getrieben worden
ist, für dieses Zusammenarbeiten mehr Ver¬
ständnis . Keine andere bürgerliche Partei hätte
in diesen 1 ^ Jachren und unter diesen furchtbar
ungünstigen Verhältnissen anders Handeln kön¬
nen , wenn sie an der Stelle der demokratischen
gestanden hätte . Ferner wird immer übersehen ,
daß der demokratische Staat bei uns auf einem
Trümmerfeld errichtet werden mußte . Keine
Regierung der Welt wäre imstande gewesen, in
18 Monaten das ungeheuere Elend wieder gut
zu machen, das über Moral , Wirtschaft und Po¬
litik und vor allem auch über die seelische Ver¬
fassung und die äußeren Lebensverhältnisse des
deutschen Volkes durch einen Krieg von 4 )4
Jahren Dauer und durch eine sich an den Krieg
noch anschließende Blockade von 1 Jahr gekommen
ist . Das sonntägige Wahlergebnis sagt uns
klar und deutlich , daß das deutsche Volk politisch
noch nicht reif genug ist , um die große Verant¬
wortung , die es durch die Verleihung der Volks -
wuveränität auf sich genommen hat , auch richtig
Su begreifen , denn sonst hätte es eine Regierung
und jene drei Parteien , die sich unter außeror¬
dentlich großen Opfern für die Aufrechterhaltung
« er Ruhe und Ordnung und die Wiederkehr
Einigermaßen erträglicher Verhältnisse in
Deutschland eingesetzt hatten , nicht so im Stiche
gelassen, wie es tatsächlich der Fall ist.
. Die an und für sich schon sehr schlechte Lage des
Zutschen Volkes ist durch diese Wachten keines¬
wegs gebessert worden . Das Ausland wird mit
Mngern auf dieses Deutschland zeigen , das schon

zweiten Jahre seiner politischen Befreiung
Uicht imstande ist , die politische Klugheit walten
N lassen, die uns gerade jetzt so dringend nottut .
französische und englische Blätter deuten in der
Tat an , daß das deutsche Volk beginne , sich von
Ar Demokratie ab- und wieder dem Militaris¬
mus zuzuwenden . Vor allem wird die sranzv -
Mche Presse nicht müde , Millerand und Foch ge¬gen Deutschland scharf .zu machen und aus strik¬
tste Durchführung der Friedeusbedingungeu zu
wringen . Allein Äe Herren in Paris und Lon¬

X

don sollten bedenken , daß die Entente an diesem
' Wahlausgang einen Teil der Hauptschuld trägt ,
denn Chauvinismus auf der einen Seite löst
starken Nationalismus auf der anderen aus :
der Friedensvertrag von Versailles , die Aus -
lieferungsfrage , die Besetzung neutralen Ge¬
bietes in Deutschland nach Friedensschluß und die
Demütigungen sonstiger Art , die sie uns zuteil
werden ließen , mußten ein starkes Anschwellen
des nationalistischen Gedankens auslösen . Der
Oberste Rat in Paris wurde so durch seine ver¬
werfliche und höchst unkluge Politik uns gegen -

Zur Umbildung der Reichsregicmug.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

acdrabtet :
Die schwere innerliche politische Krise tritt

immer deutlicher hervor . Noch kann Man nicht
sagen , aus welchem Wege eine Kabinettsbildung
gelingen soll , die auch nur einigen Bestand ver¬
spricht . Alle bisher genannten Kombinationen
scheinen an den schroffen Gegensätzen zwischen
rechts und links scheitern zu müssen. Eine reine
Rechtsregierung würde von der gesamten Ar¬
beiterschaft als schwere Herausforderung ange¬
sehen und durch die skrupellose Agitation der
Unabhängigen zu gegebener Zeit für einen
neuen gewaltsamen Umsturz ausgenützt werden .
Eine rein sozialistische Regierung dagegen würde
in wenigen Tagen zu einer Boykottierung der
Großstädte durch die Landbevölkerung und also
ebenfalls zu schwersten Unruhen führen , zugleich
aber auch unseren Kredit im Auslande sicher
schnell dem Nullpunkte wieder näher bringen .

Es bleibt zunächst nur noch die eine Möglich¬
keit, die Koalition durch Verbreiterung nach
rechts wieder herzustellen , was freilich nur unter
offenbaren Zugeständnissen der Deutschen Volks¬
part « ! erreichbar ist , da sonst die Mehrheits -
sozialdemokraten keineswegs mittun , oder es
bleibt das Aushilfsmittel eines Geschästsmini -
steriums , das ja durchaus nicht nur aus Beam¬
ten , sondern auch aus Vertretern der großen
Wirtschaftsgruppen und Organisationen , also
auch der Gewerkschaften , gebildet werden könnte .
Für die Bewältigung der nächsten wirtschaft¬
lichen Ausgaben und auch dem Auslande gegen¬
über würbe das auch eine Zeitlang sogar kein
Schaden sein , und bei der politischen Ucberrei -
zung unseres ganzen Daseins würde eine Ruhe¬
pause ebenfalls recht gut wirken .

Freilich , der Parlamentarismus ist nun ein¬
mal da, und will sich in seinem frisch erworbenen
Selbstbewußtsein austoben . Der Fraktions¬
vorsitzende der Deutsches Demokratischen Par¬
tei , Senator Petersen , hat ebenfalls die Mah¬
nung ausgesprochen , man möge sich doch zunächst
mit Urteilen und Kombinationen über die jet¬
zige Krisis Zurückhaltung auferlegen .

Es ist leider aber vorauszusehen , daß die
nächste Zeit uns mit allen nur denkbaren Bluff¬
versuchen sowohl der Parteien als auch politi¬
scher Geschäftsmacher und auch politischer Ama¬
teure überschütten wird . Das einzige Mittel
dagegen wäre eine gewisse Abstinenz der Presse ,
die sich auf wirkliche Situationsberichte und
deren Ergebnisse beschränken müßte , sonst wird
die allgemeine Nervosität immer schlimmer.

Besprechungen der Parteien .
lEiaener Drabtberickt .)

b . Berlin , 9. Juni . Die demokratische
Fraktion wird morgen zusammentreten . Die
Mehrheitssozialdemokraten haben
ihre neuen Mitglieder zusammen mit dem Par¬
teivorstand zum Sonntag vormittag einberufen .
Heute hielten in Berlin die Abgeordneten der
Deutschnationalen , sowie der Deut¬
schen Volkspartei in ihren Büroräumen
Vorbesprechungen über die Lage ab.

Der Sieg der Oppositionsparteien.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Verlin . 9. Juni . Senator Petersen
schreibt in der offiziellen demokratischen Korre¬
spondenz : Enttäuschung , Kummer über das
Schicksal unseres Volkes im Kriege , Empörung
und Zorn über seinen Wschluß , Sorgen und
Aerger über seine Folgen sind parteipolitisch
zum Kampfe gegen die Parteien ausgenützt wor¬
den , die aus dem Zusammenbruch heraus die
Regierung gebildet haben . So beherrschte den
Wahlkampf auf Seiten der Opposition von rechts
und links Kritik und nochmals Kritik , Zu¬
sammenschluß zum Negativen , nicht zum
Positiven . Das Ziel der Oppositionspar¬
teien ist erreicht . Die für die bisherige Koali¬
tionsregierung erforderliche Mehrheit ist zer¬
stört . Jetzt haben die Sieger das Wort . Bei
dem Standpunkt der Unabhängigen , Koalitionen
mit den bürgerlichen Parteien abzulehnen , wird
nur die Rechte in Frage kommen : sie soll zeigen,
welche Koalitionsmehrheit sie bilden , welche Po¬
litik sie führen kann . Auch auf dem Gebiete der
Politik gilt es in besonderem Maße : Ein Ge¬
fäß ist dichter entzwei geschlagen, als ein neues
gleichwertiges geschaffen .

Eine holländische Meinung .
. Eiaener Dmbtbericdt. l

b . Berlin , 9 . Juni . (Wolfs .) „Handelsblad "
führt aus , daß die r uh i ge En t w i ckl u n g des

über einer der Hauptagitatoren der Rechtspar¬
teien .

Im Verein mit den beiden anderen Koalitions¬
parteien war die Demokratische Parter bestrebt ,
das ganze deutsche Volk zusammenzufassen und
die Extremen von rechts und links auseinander
zu halten , so daß sie sich selbst nicht in die Haare
geraten und das übrige deutsche Volk nicht in
Gefahr bringen konnten . Wenn nun dieser Ver¬
such in Zukunft nicht mehr in dem Umfange wie
bisher fortgesetzt werden kann , so . ist das nicht
ihre Schuld . M . H.

neuen Deutschlands nur durch die ge¬
meinsame Arbeit der auf demokratischer
Grundlage weiterarbeitenden Parteien sicher ge^
stellt werden könne , der Parteien , die sich sowohl
gegen die Wiederherstellung des alten Regimes
als auch gegen die Ausrichtung eines sozialisti¬
schen Staatswesens sträuben . Nur eine ge¬
mäßigte Regierung , die , den Mittelweg beschrei¬
ten wolle , und auf der Hut sei gegen die Wieder¬
kehr des Alten wie gegen fantastische Experi¬
mente werde die Krise , in der sich Deutschland
gegenwärtig befindet , lösen können .

Englische Stimme .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 9. Juni . „Westminster Gazette "
bespricht in einem Leitartikel das Ergebnis
der deutschen Reichst a/gswahlen und
namentlich den Ruck nach r/chts und links und
sagt : Die Alliierten müssen jetzt überlegen , ob
sie nicht selbst eine sehr ernste Verantwortung
für die gefährliche Verwirrung tragen , die sich
mit großer Wahrscheinlichkeit aus dem Wahl¬
ausfall für die deutsche Politik ergibt . Diese
Verwirrung ist eine Gefahr für die ganze Welt .
Wir haben die Pflicht , sie zu verhindern , falls
es möglich ist . Mit einer ernsten , folgerichtigen
Politik kann noch etwas getan werden , um einer
gemäßigten deutschen Regierung Sie Lebens -
möglichkeit zu geben .

Die deutsche Reichswehr.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 9 . Juni . (Wolsf .) Die deutsche Re¬
gierung richtete bereits vor 5 Tagen an die
alliierten Regierungen eine Note , in der er¬
klärt wird , daß Deutschland sich vor der Un¬
fähigkeit befindet , am 10 . Juni d . I . die Be¬
stände der Reichswehr auf die im Frie¬
densverträge von Versailles vorgesehene Stärke
zu reduzieren . Die Note verlangt , daß der ge¬
genwärtige Bestand von 200 000 Mann ständig
gehalten werden könne.

Die Antersuchung wegen der März llnruhen.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9. Juni . Bei den März - Unruhen
d. I . wurde , wie seiner Zeit gemeldet , in Bad
Thale in Thüringen eine Anzahl Ein¬
wohner von den Magdeburger Zeitfreiwilli¬
gen verwundet und mehrere von ihnen er¬
schossen . Die angestellten Ermittelungen
konnten noch nicht abgeschlossen werden , da um¬
fangreiche Zeugenvernehmungen erforderlich
sind. Bisher ist im Verfolg des Ermittelungs -
verfahrens gegen 14 Personen wegen rechts¬
widrigen Wa f fe n tr a ge ns in Verbin¬
dung mit TotsMag Anklage erhoben worden .
Unliebsame Vorgänge bei einer Entwaffnung«.-

aktlon .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 9. Juni . Ueber die Vorgänge bei
der Entwaffnung des Maschinen - Ge¬
wehr - B a ta i l l o ns Libau in Soest wird
von zuständiger Seite noch mitgeteilt : Als die
Mannschaften der Kompagnie hörten , daß die
Kompagnie ausgelöst werden sollte, weigerten
sie sich , dem Befehle nachzukommen und mar¬
schierten ohne Offiziere geschlossen nach einem
Dorfe in der Nähe von Soest . Um ihre Aus¬
lösung vorzunehmen , wurden zwei Kompagnien
und ein Zug Artillerie mobil gemacht und das
Dorf umstellt . Darauf eröffnete die Kom¬
pagnie das Feuer auf Sie Reichswehr¬
truppen , wobei die Verluste eintraten . Die
Reichswehr ging dann gegen die Kompagnie vor
und führte ihre Entwaffnung durch . Ver¬
luste der entwaffneten Kompagnie sind bisher
nicht bekannt geworden . Die Mannschaften der
Maschinengewehr - Kompagnie sind inter¬
niert . Es ist eine strafrechtliche Untersuchung
gegen sie eingeleitet worden .

MGnMe Verschiebung der Konferenz
von SM?

(Eigener Drahtbericht .)
b . Paris , 9. Juni . (Wolff .) „Journal " wie auch

„Petit Parisien " sprechen -heute von der Mög¬
lichkeit einer nochmaligen Verschiebung
der nun auf den 15 . Juli festgesetzten Konfe¬
renz von Spaa . „Ioyrnal " stellt sogar die
Frage , ob man überhaupt noch nach Spaa gehen
solle , ob nicht etwa die Lage , die durch die deut¬
schen ReichstagSwahlen geschaffen sei ,
ohne von anderen Hindernissen zu sprechen,
den Weg nach Spaa sperre . Nach „Petit Pa¬
risien " muß man feststellen, daß die Alliierten von
einem wirklichen Einverständnis untereinander
noch weit entfernt find.

Nachklünsse und Auftakt.
Prof . L. Segmiller .

Nachklänge zur badischen Landesschulkonserenz
und Auftakt zur Reichsfchulkonferenz .

Merkwürdig , wie wenig sich die Pädagogen
auf der Landeskonferenz der Kunst angenom
men haben ! Sind die Beziehungen zwischen
Kunst und Erziehung so seicht , daß sast keinem
Vertreter der Lehrerschaften der Mund überging ,
wovon das Herz voll war ? In pathetischem
Nymbus erstrahlte das Wort „Kultur " gar häu¬
fig (obzwar nicht selten der Begriff Zivilisation
berechtigter gewesen wäre ) , allein auch Wechsel¬
beziehungen zwischen Kultur und Kunst berührte
man nicht oder nur oberflächlich. Wir sind ge¬
wohnt , Kunst und Kunsterziehung zumal von den
Mittelschulen in Berichten mit großen Worten ,
in Wirklichkeit als Aschenbrödel eingeschätzt zu
sehen — Beweis die „glänzende " Stellung , die
man dem Zeichenunterricht und seinen Vertre -
tern zuerkennt — , allein es ist jetzt an der Zeit ,
öffentlich darauf hinzuweisen : die badische
Landesschulkonserenz hat auf einem
der wichtigsten Gebiete der Erzie¬
hung , auf einem der fruchtbarsten
Felder geistig - seelischer Betätigung
des Menschen in betrübender Weise
versagt .

Unter dem Eindruck dieser Wahrnehmung sieht
man sich gezwungen , inmitten der unaufhörlichen
Zusammenbrüche eines materiell gesinnten Zeit¬
alters mit seiner unnatürlichen , um nicht zu
sagen ungesunden Überschätzung intellektueller
Bildung , doch die Frage zu stellen , ob man der
erzieherischen Werte , die nicht nur im Verstehen
und Schassen des Kunstwerks ( auch der werk¬
tätigen Arbeit ) begründet liegen , sondern die
direkt von der Kunst in nolksbildender
Hinsicht ausgehen , noch länger entraten will ?
Oft gehörten Einwänden wie : „Niemand hat sich
den neuen Zielen des Zeichenunterrichts ent¬
gegengestellt " ode5: „Wir treiben sogar .Kunst¬
geschichte"

( so alle 14 Tage eine halbe Stunde )
stellen wir die Tatsache gegenüber , daß der Zei¬
chenunterricht , als Förderer der Anschauungs -
und Gestaltungskraft eines der wertvollsten Bil¬
dungsmittel , zumal an den Gymnasien dann
als obligatorisches Fach aussetzt , wenn der Schü¬
ler zu reifen beginnt . Und die Kunstgeschichte?
Ein bißchen Dorisch , Ionisch , Korinthisch , ein
bißchen Diskobol , ein bißchen Venns von Milo .
Aber nichts vom schöpferischen Wesen der grie¬
chischen Kunst , nichts von tieferen Zusammen¬
hängen zwischen griechischer Kultur und künst¬
lerischer Auffassung der Hellenen . ,Leigte uns ",
wie behauptet wurde , „das Gymnasium wirklich
den griechischen Menschen , den Geist der Antike ?"
Dr . Sebald Schwarz sagt einmal : Die Antike
ist nicht nur Plato und Homer , Cicero und Taei -
tus , die Antike ist , vielleicht vor allem , Phidias
und Praxiteles , ist Aas Parthenon , ist Athen ,
Rom und Pompeji / Nur durch das Wort und
durch Begriffe sind wir den Alten in den Schulen
nachgegangen , nicht SnrchdieAnschauung .
Ein Urteil des Malers Schinnerer in seinen
„Schülerjahren " trifft noch härter : „Wenn ich
jetzt nur eine bescheidene griechische Münze in
die Hand nehme , spüre ich tausendmal mehr
vom Geist der Antike als damals , als wir die
antiken Autoren übersetzten , und die Antike zum
geistigen Turngerät erniedrigten — dazu ge¬
hört ein großes Maß von Barbarei .

" Damit
streiften wir aber das am meisten „künstlerisch"
gepflegte Lehrgebiet der Gymnasien und Mittel -,
schulen . Mit der Betrachtung späterer Kultur -
epochen , zumal jener des germanischen Völker -
blocks , steht es noch bei weitem kümmerlicher .
Darüber braucht man sich nicht zu verbreiten .
Aus meiner zehnjährigen Lehrerfahrnng kann
ich sagen , daß die Mittelschüler am wenigsten
Anschauung , durchgearbeitete Gestaltungsfähig¬
keit, stilistisches Empfinden und positive Form¬
und Zeitkenntnisse mitbringen .

Damit gelangen wir auf ein praktisches Ge¬
biet , das vor allem auch die Eltern und die zu
Erziehenden selbst angeht . Ein neuzeitliches
Schlagwort ist die „Auswahl der Begabten ".
In der Tat , wenn eine Zeit es nötig hat , den
Begabten in seinen Tätigkeitskreis zu stellen,
so ist es die gegenwärtige . An einer Seite deS
Begabungsproblems gehen aber unsere Schulen
im Aufbau gänzlich vorüber : an den visuell -
motorischen Begabungen . Professor
G . Kolb weist in seiner neuesten Schrift der
„Kunstunterricht an den allgemein bildenden
Schulen "

,* die sich in umfassender Weise und in
übersichtlicher, sachlicher Darstellung mit allen
neuzeitlichen Fragen des Kunstunterrichts ein¬
gehend beschäftigt — sie sei besonders im Hin¬
blick auf die Reichsfchulkonferenz empfohlen —,
warmherzig darauf hin , daß es eine Reihe wert¬
voller Begabungen der genannten Art gibt , die
durch den Lehrplan der Mittelschulen und durch
die falsch bewertende Art der Benotung an die¬
sen Schulen einfach unmöglich wird . Wie drin¬
gend notwendig hätten wir aber gerade diesen
Typus von Begabung für den Wiederaufbau
einer deutschen Kultur ! Auch rein menschlich
genommen , muß es als ein Unrecht angesehen
werden , Kräften , deren Veranlagung nach einer
anderen Seite als der abstrakten neigt , den Weg

* Der „Kunstunterricht an den allgemein bildenden
Schulen "

, von G . Kolb , Professor für Zeichenunterricht
am Realgymnasium in Göppingen . Selbstverlag . Preis
2 .50 Ml .M heMe ÜMWr unseres MMZ UMW 8 Seilen
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zu einer höheren Bildung zu verschließen . Pro¬
fessor Dr . K . Lange äußert sich darüber in Kunst
und Jugend 1920, II eingehen ^ . Er sagt u . a .
„ Sie ( die Schulleitungen ) sind aber,wie es
scheint , noch nicht zu der Erkenntnis durchgedrun¬
gen , daß es hiermit erst besser werden wird ,
wenn wir noch mehr als bisher differenzieren ,
d . h. wenn wir dem humanistischen und realisti¬
schen Schultyp einen dritten , den visuellen ,
hinzufügen . Das wäre ein Typus , bei dem die
Technik lim Sinne der Handarbeit ) und die
Kunst ( und Architektur ) im Mittelpunkt ständen ,
ohne daß darum die anderen Fächer geradezu
vernachlässigt zu werden bräuchten .

" Jedenfalls
erscheint es unerhört , daß eine Hohe visuelle , mo¬
torische , schöpferische Veranlagung Heute noch
durch das Schwergewicht überschätzten Bücher¬
wissens von der Reifeprüfn .ng abgedrängt wer¬
den kann . Wir stehen an dem Punkt , ob wir
den genannten Begabungen auch in den Schulen
das gleiche Recht einräumen wollen oder nicht ,
das ihnen das Leben heute mehr denn je zu¬
erkennt . Da und dort scheint es ja auf vieles
Drängen zu dämmern . Osthaus machte mir vor
kurzem die erfreuliche Mitteilung , daß an einem
Gymnasium in Hagen Werkstätten für Hand¬
fertigkeit eingerichtet werden . Wie veraltete
Anschauungen in den rein wissenschaftlichen Krei¬
sen fortzeugend immer wieder Veraltetes und
Unrichtiges gebären , beweist eine kürzlich ge¬
äußerte Anschauung eines Philologen ( der sich
übrigens bemühte , den Grundsätzen des Zeichen¬
unterrichts gerecht zu werden ) . Sie gipfelt in
dem Schlußsatz : ,^ Veil beim Denken die Unter¬
werfung unter das Normgemäße in viel höherem
Grade als beim Zeichnen ein Akt bewußter
Selbstzucht ist , aus diesem Grunde halte ich die
überragende Stellung , die den exakten und Wort¬
wissenschaften im Lehrplan eingeräumt ist , für
gerechtfertigt .

" Nur die mangelhafte Kenntnis
des heutigen Zeichenunterrichts , die Verkennung
seiner Willens - und Vorstellungsschulung kann
zu solchen Schlüssen führen . Für mich liegt aber
darüber hinaus gerade in der überbetonten ,
verstandesmäßigen Schulungder Ge¬
sotz rp unkt . Dieser Bildung verdanken wir ,
daß wir über gesunde Grenzlinien Hinweg fast
nur mehr den Verstandesmenschen , den Viel¬
wisser achteten und das Gefühlsmäßige und See¬
lische in uns zur Verkümmerung brachten . Die
Zeichen der Zeit lehren es deutlich . Auf die
Periode der Gefühlsleere erwuchs in Kunst und
Dichtung die expressionistische Tendenz . Das
Lehrziel aller Schulen müßte die harmonische
Bildung im Sinne der Griechen sein , die wir
so oft im Munde führen und sie als seiend durch
Pennäleraufrufe bestätigen lassen , von der wir
aber mehr denn je entfernt sind .

Wäre das Bildnngsideal , die Harmonie der
Lebensformen , dem mir seit über 30 Jahren an
den Schulen nachgehen und das wir angeblich er¬
reicht haben , tatsächlich errungen , so müßte es alle
unsere Lebensäußerungen bemerkenswert stark
durchdringen . Ein Blick in die Umwelt beleHrt
uns eines anderen — auch schon vor dem Krieg .
Nur zwei Ausschnitte aus mir naheliegenden Ge¬
bieten : Verständnis der Werkarbeit
und Kunstverständnis . Man betrachte
sich einmal die Ausstattung der Wohnungen .
Obwohl wir vor dem Krieg eine gute Erzeugung
( seit etwa I9VV) auch w einfachen und billigen
Geräten besähe « , erscheint der Durchschnitt von
beschämender Minderwertigkeit . Im Schmuck
nnd in der Kleidung drängte der Kitsch auch in
jene Kreise , die fonft mehr Wert auf Qualität
legten . Einen großen Teil aller ln das Gebiet
der Mode fallenden Bedürfnisse bestritt man im
Auslande . Millionen deutschen Kapitals wan¬
derten dafür über die Grenze und wurden deut¬
scher Werkarbeit entzogen . Sogar durch die
Schützengräben hindurch bestand das französische
Journal " einen siegreichen Kampf gegen die
Frankfurter und Berliner Bestrebungen zur
Schaffung einer deutschen Mode . Die Kauswahl
und der Geschmack des Publikums befindet sich
auf einem unglaublichen Tiefstand . Wie wäre

Der Schlauste.
Von Sophia Oexle (Karlsruhe ) .

'Nachdem man über ein Jahr kriegspsychotisch
sich steigernde Briefe geschrieben und auch ein¬
mal vierzehn Urlaubstage in einer unwahr¬
scheinlichen , traumtaumelnden Fröhlichkeit ne¬
beneinander verbracht gehabt hatte , war endlich
der Friede und das Wiedersehen gekommen .
Nach dem ersten blinden Rausche stellten sich
wachsend Zweifel , Bängniffe , Ernüchterungen ,
Erwägungen und allzuharte Werktagswirklich¬
keiten ein . Es ergab sich eine bedrohliche Ver¬
schiedenheit der Charaktere und ein klaffendes
Auseinanderstreben der Lebensauffassung . Zlber
man verbarg sie vor sich selbst und ließ sich von
den liebgewohnten . in der Kriegsnot angesam¬
melten Wünschen immer wieder einlullen .

Zur Beseitigung eines jäh und heftig aufge¬
sprungenen Zerwürfnisses machte das in ge¬
fühlter , aber uneingestandener Blindheit der Zn -
kunst entgegentreibende und sich gegen seinen in¬
nersten Willen gebunden haltende Brautpaar
einen frohen Versohnungsabend . Ein gutes
Mahl , die lockeren Geisterchen des Weines und
des Sektes , der flatternde Rauch süßer Zigaretten
zauberten abermals nebelhaft trugvoll eine won¬
nige Welt herbei . Mit neuerstarktem Entschluß
trennte man sich mit dem Versprechen , den an¬
dern Vormittag das Aufgebot zu bestellen .

Mit bleiernen Schritten kam zur bestimmten
Stunde der Mann und mit lastenden Gedanken
das Mädchen zu dem verabredeten Treffpunkt .
Beide heuchelten Frohheit in ihre Gesichter . Da ,
gerade , als sie mit Handschlag sich einander be¬
grüßen wollten , hatte sich ein Hindernis in den
Weg gestellt . Zwischen ihm und ihr steht fragend
und gemütvoll ein großer , schwarzer Pudel .
Ueberrascht hält das Mädchen an , legt bedenklich
die Hand vor die Stirne . überlegt und grübelt
zwanghaft : Wer muß ausweichen , der Hund
oder ich ? Auch de » Mann würgt in beziehungs¬
voller Flucht der Gedanken die Entschlußschwere :
Vor oder zurück ? In verhängnisvoller Scham
erstickt er jeden Zweifel , macht als Der vom stär¬
keren Geschlecht einen energischen Schritt nach
vorwärts und streckt die Hand zum Gruß . Die
Braut schreckt aus ihren fruchtlosen Erwägungen
und blickt verstört auf . Der Hund ist sort , er ist
auf und davon

Er war von allen drei der schlauste !

es auch anders möglich ? Geschichtliche Zeiten
erzogen ihre Zeitgenossen durch eine abgeklärte
stilistische Umwelt . Ein inniger Verkehr zwischen
Kunst und Volk bestand . Die maschwendonnernde
Wirklichkeit des ausgehenden 19. Jahrhunderts
hatte dafür kein Verständnis mehr . Seit der
Gründerzeit fehlt der Allgemeinheit der Sinn
für Echtheit und Schönheit , für Einfachheit und
Wert : falscher Prunk , Imitation , naturalistischer
Kitsch Überwuchert . Schöpferische Betätigung
fand nur mehr geringes Verständnis bei von
Natur aus Veranlagten , sie ging in Quantität
und Qualität zurück , die Freude an der Auf¬
gabe , am Problem , kurz an der Arbeit wich.
Heute hängt von der Erzeugung tm
Sinne der Höchstleistung schlechtweg
unsere Existenz ab . Die weitestge¬
hende

'
Veredelung des Materials

vermag allein die Verteuerung der
Rohstoffe auszugleichen . Wie soll aber
diese Höchstleistung erzielt werden , wenn ihr das
deutsche Publikum verständnislos gegenüber¬
steht ? Das Unverständnis muß in Verständnis
gewandelt werden , vor allem durch die Einwir¬
kung der Schulen . Wenn der Rohstoffmangel
behoben sein wird , müssen Hunderttausende von
Wohnungen neu hergestellt und eingerichtet wer¬
den . Trotz ihrer Einfachheit können sie Musterbei¬
spiele für Wohnkultur werden . Verständ¬
nis dafür ist Boraussetzung , denn die Leistung
ist vorhanden . Der Wiederaufbau des Staates
erfordert die Einsetzung des Stoffes am geeig¬
neten Platz , mehr als früher wird dadurch der
qualitativ hochstehende Einkauf eine Angelegen¬
heit der Volkswohlfahrt .

Alles nur Erdenkliche rein verstandesmäßiger
Richtung wurde auf unseren Schulen gelehrt und
geübt , nur nicht die Anschauung , das damit ver¬
schmelzende Fühlen und Vorstellen und das
Hineinführen in das künstlerische Er¬
leben . Die letzten Jahrzehnte lehren es ja
eindeutig : Aus sich selbst heraus bilden sich nnr
wenige Begnadete , die Meisten bedürfen der
Anregung . Diese haben sie auf den einschlägi¬
gen Gebieten nur durch einzelne Lehrkräfte ge¬
funden , nicht durch ein Erziechnngsprinzip . Die
Kunst wurde dadurch immer mehr I 'art pour
I 'srt ) sie steht nicht mehr als ein wesentlicher
Bilduugs - und Erhobungsfaktor in uns , sondern
außer uns . Abgesehen davon , daß dieser Zustand
ihrem Gedeihen selbst wenig frommte — man
vergegenwärtige sich den Geschäftsimpressionis¬
mus und den nicht weniger auftretenden Epi -
gonenexpreffionismus — hat eine in früheren
Zeiten unbekannte Entfremdung zwischen Kunst
nnd Volk Platz gegriffen . All ihre erzieherischen
Gefühls - und Phantasiewerte sind der Allgemein¬
heit verloren gegangen , weil sie nicht mehr ge¬
weitet wurden . Während die rein wissenschaft¬
lichen Begabungen unsere ganzen Lebensformen
weit über den Beruf hinaus durchdrangen , sind
die Ausstrahlungen der wichtigen visuell -moto¬
rischen Veranlagungen nicht gefördert worden .

Gewiß liegen die mit der künstlerischen Er¬
ziehung verknüpften Schwierigkeiten , soweit sie
in die Schule fällt , deutlich vor Augen . Allein
man vergegenwärtige sich doch, daß der Knnst -
erzieHungsunterricht , wie wir ihn sehen , von
den Zeichen - und Handfertigkeitslehrern und
Lehrerinnen , die in eigenen Kursen vorbereitet
werden und selber vielfach ausübende Künstler
sind , erteilt werden soll. Wie mir mitgeteilt
wird , erklären die süddeutschen Zeichenlehrer nicht
nur freudigst ihre Bereitwilligkeit , sondern sie
fordern mit uns die weitere Ausgestaltung im
Sinne nachfolgender Richtlinien . Zuvörderst :
nicht um Gotik oder Renaissance oder um Hod -
ler oder Liebermann handelt es sich in erster Li¬
nie , sondern um Material , Technik , Farbe , Zier¬
form , Rhythmus , flächenhafte , plastische , dekora¬
tive Gestaltung usw . , verbunden mit Führungen
in Museen , Werkstätten , noch besser mit Arbeit
in solchen . Keinen Falles dürfen praktische
Uebungen fehlen . Dann folgen die Betrachtun¬
gen über malerische und plastische Auffassungen
und das Raumproblem , wobei das Studium

Nahlersest in Amsterdam .
In der von Stefan Grostinann her¬

ausgegeben Wochenschrist „Das Tage¬
buch " berichtet Rudols Kästner über
das Mahlersest in Amsterdam bei dem
sämtliche Werke Gustav Mahler » zur
Aufführung gelangten . Der interessanten
Arbeit Kästners entnehmen wir die
nachfolgenden Abschnitte :

Amsterdam stand während voller zweier Werk¬
wochen unter dem stündlichen Einfluß des Ge¬
nius Mahler . Beschämung dürfen so manche
deutsche Musiker und sogenannte „ Musikstädte "
ob ihrer Laxheit wo nicht gar Ignoranz zum
Werke Mahlers empfinden vor der Statistik , auf
die Willem Mengelberg , der Amsterdamer
Dirigent , weisen darf , dessen LSjähriges Jubi¬
läum äußerer Anlaß zu solch tiefster Angelegen¬
heit war . Diese Amsterdamer Mahlertage waren ,
als triumphaler Gipfel jahrelanger Mahler¬
pflege , eine Kulturtat in tausendfachem Sinne ,— ein „ Fest " im Geiste Mahlers , wie ich es mit
seinen ungeheuren Erschütterungen nicht so bald
wieder erleben möchte . . .

So verzehrend , Herz nnd Seele aufreißend
war diese Erstmaligkeit des chronologischen Er -
klingens all der Helden - und Klaxegesänge , der
urtiefen Einfaltsmusiken und Idyllen an Quellen
der Natur , dieser in erbebenden Titanen -Rhyth¬
men gepanzerten , sinfonischen Ausrufe zur Welt -
und Menschenliebe . Nicht nur konstruiert , kon¬
zipiert von einem der größten Musik -Architekten
feit dem Gotiker Bach , nein : gestammelt , hervor¬
gestoßen und gezerrt , eingegeben von einem der
lautersten Herzen , die je auf diesem Kosmos ge¬
schlagen , sind diese Musiken .

Holland hat mit diesem Fest Versailles 1919
wenigstens kulturell revidiert . Die folgende
Namenskette der in Amsterdam anwesende » oder
( in fünf Kammermusiken ) noch aufgeführten
Künstler und Gäste wird zeigen , daß der Knnst
möglich war , nach 1914 und 1918 einen friedsamen
Völkerkongreß abzuhalten , wie ihn die Politiker
oder Diplomaten . . . aller Länder noch nicht zik-
standebringen : Mme . E -chier , Olga Samhofs
aus Australien , die Franzosen Chausson (f ) , Ra¬
vel Debussy ( 5) , Floreut Schmitt , le Flein , die
Belgier Gilsou , Loewensohn , die Italiener
Malipiero und Alsredo Casella , die Holländer
Depenbrock , Roentgen , Pijper , van Gilse , der
Schwede Halvorsen . der Schotte Lamonö , die Dä¬

historischer Kunstäußernngen angeschlossen wer¬
den kann . Als Schluß erfolgt die Einführung
in das moderne Kunstschaffen . Zeichen - ( Ma¬
len , Formen ) und Handfertigkeitsunterricht
schließen sich soweit wie möglich eng an obige Stu¬
fenfolge an . Um diese Ziele zu erreichen , muß
mit Nachdruck eine gehobene , angesehenere Stel¬
lung des Zeichenlehrers ( nach Vorschlag Prof .
Kolbs Kunstlehrer ) im Rahmen der übrigen
Lehrkräfte , ferner eine höhere Bewer¬
tung dieses Unterrichtsfaches im Lehr¬
plan ( in der Venotung ) sowie dessen obli¬
gatorische Einführung an allen
Schulen gefordert werden . Zur Aus¬
bildung der diesen Unterricht erteilenden Lehr¬
kräfte werden eigene Kurse eingerichtet .

Diese Anregungen seien der ReichSschulkon -
ferenz mit auf den Weg gegeben . Formdenken ,
Bilddenken und Raumdenken stehen in erziehe¬
rischer Bedeutung dem rein begrifflichen Denken
nicht nach . Es widerspricht dem Wesen der Kul¬
tur , dem Wesen des Geisteslebens , die erzieheri¬
schen Werte der Kunst weiterhin zu einem An¬
hängsel herabzusetzen . Ihre ungeheure Bedeu¬
tung in ästhetischer , sittlicher , wirtschaftlicher und
nationaler Beziehung sollte das künstlerische
Schaffen und Erleben in den Brennpunkt un¬
serer Erziehungsbestrebungen rücken .

Gothein über den NWanssal!.
Bereits am Montag abend , als noch lange nicht alle

Wahlergebnisse vorlagen , veröffentlichte Reichsschatzmint -
stcr G . Gothein tm Berliner „Achtuhr-Abendblatt "
einen Artikel , dem wir folgende Einzelheiten entnehmen :

„Noch liegen erst Teilresultate der Wahlen vor , aber
sie lassen keinen Zweifel über den überaus starken Ruck
nach links wie nach rechts ; freilich die Kommunisten
dürsten nur ganz wenige Mandate erobern ; dasür ist
die Zahl der Unabhängigen gewaltig gestiegen , wenn
auch ibre Hossnnng , die der S . P . D . zu erreichen, schwer
enttäuscht worden ist. Ihre Mandatzahl dürfte höch¬
stens K0 v . H . der letzteren ausmachen . Auf der ande¬
ren Seite haben Deutschnationale und Deutsche VolkS-
partei einen austerordentlichcn Zuwachs erfahren , so daß
es mehr wie zweifelhaft ist . ob die bisherigen drei Mehr -
Veitsparteien noch über die Mehrheit der Stimmen tm
Reichstag verfügen werden . Wie soll dann aber eine
regierungSsähige Mehrheit gebildet werden ? Eine solche
der beiden sozialistischen Parteien allein ist ausgeschlos¬
sen, dazu langt ihre Stimmenzahl nicht entsernt . Die
U , S . P . D . wollen in keine Regierung mit bürgerlichen
Parteien eintreten . Selbst wenn sie sich dazu aber ent¬
schließen wollten , die Deutschdemokraten mit heranzu¬
ziehen , so dürften diese sich nicht bereit finden , mit den
Herren Hencke , Ledebonr , Eichhorn usw . ein Kabinett
oder auch nur eine Mehrheit zu bilden . Das würde
ihnen den Rest , ihrer Stimmen im Lande rosten und
kaum einer dürste bereit sein , ein derartiges Opfer , das
ein Opfer des Intellekts , d . h . der eigenen politischen
Ueberzeugung sein würde , zu bringen .

Müssen sich doch gerade die Demokraten sagen ,
daß ihr starker Verlust bei den Wahlen tm wesentlichen
aus ihren im Herbst erfolgten Wiedereintritt in die Re¬
gierung zurückzuführen ist . In dieser Regierung hatte
nun einmal , wenn auch nicht die formelle , so doch die
tatsächliche Führung Erzberger , und wie alle Rene¬
gaten , war dieser srühere Partikularist und Gegner direk¬
ter Steuern aufs schroffste ins Lager der Zentralisten
und Steuersanatiker abgeschwenkt ; er machte nicht mehr
ZentrumSpoltttk , sondern sozialistische . Die starke Rechts¬
schwenkung der Wählermassen ist vor allem darauf zu¬
rückzuführen, daß die besitzenden Klassen — Gewerbe¬
treibende . mittlere Landwirte , grobe und kleine Kapita¬
listen , akademisch gebildete Beamte — in Massen deutsch-
volkSparteilich oder deutschnational wählten . Die starke
Heranziehung von Besitz und Einkommen , die unsinnige
Staffelung der Steuern , die dem früher reichen oder
wohlhabenden Manne nicht soviel übrig ließ , wie er zur
notdürftigen Fristung seines Lebens brauchte , die den
Gewerbetreibenden das Kapital wegsteuerte und dessen
Neubildung unmöglich machte, trieb diese Wähler nun ein¬
mal von einer Partei sort , die die Verantwortung sür
diese Steuergesetzgebung mit übernommen hatte . Ver¬
geblich habe ich in der Press « wie In der Fraktion gegen
diese gefährliche Steuergesetzgebung meine
Stimme erhoben . Vergeblich vor dem Wiedereintritt in
die Regierung gewarnt . Der an sich berechtigte Wunsch,
in dem jetzt hinter uns liegenden politisch überaus ge¬
fährdeten Winter der Regierung eine breite Basis zu
schassen, lieb damals alle vorgebrachten Bedenken über¬
winden . Ich war der Meinung , wir sollten nicht in die

Nahst s.
Ein jäher Tod entriß uns einen werdenden

Dichter im 31 . Lebensjahr . Der Badener Hans
Pabst war stets ein Suchender gewesen . An¬
fänglich in Karlsruhe Architektur studierend ,
ging er nach Darmstadt und bildete sich als Pia¬
nist aus , machte als Begleiter eines Sängers
eine Kunstreise nach Aegpnten und wurde dort ,
von dem berühmren Kapitän König vom „Nord¬
deutschen Lloyd " für eine Weltreise verpflichtet .
Der Krieg machte seine Absichten auf Amerika
zunichte und warf ihn auf den heimatlichen
Strand . Nun gab es eine Einkehr und Umkehr .
Pabst erkannte seine eigentliche Begabung , schuf
Lyrik , Novellen , Dramatisches . Ter Karlsruher
Spielleiter Rönnecke nahm seine vieraktige Tra¬
gödie „Girolamo Savonarola " mit nach Sanno¬
ver und sorgte dort für eine würdige Urauf¬
führung in diesem Frühjahr . Es wurde ein un¬
geahnter Triumph . Pabst hat eben noch das
Textbuch einer Oper vollenden können , die

Opposition gehen , sollten die Regierung in ihrem Be¬
streben, Ruhe und Ordnung ausrechtzuerhalten und zur
Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens beizutragen ,
unterstützen , im übrigen aber nicht die Verantwortung
sür die Gesetze und die Verwaltungsmaßnahmen einer
Negierung und einer ParlamentSmehrheit übernehmen ,
auf die man keinen ausschlaggebenden Einfluß ausüben
könnte . Hatten doch die beiden anderen Regierungspar¬
teien in der Nationalversammlung allein ein Plus von
18 Stimmen über die absolute Mehrheit .

Die Demokraten haben Sturm gelaufen für raschen
Abbau der Zwangswirtschaft , obne das durch¬
setzen zu können . Diese Zwangswirtschast ist nun einmal
in den breiten Schichten des Volkes — und zum guten
Teile mit Recht — verhaßt . Wohl herrschte Einigkeit
unter allen Parteien , daß sie sür Brotgetreide im nächsten
Erntejahr noch nicht zu beseitigen set ; aber in allem
anderen konnte und mußte man sie längst aufheben .
Wenn jetzt für das nächste Erntejahr 120 Millionen Zent¬
ner Kartosseln durch die landwirtschaftliche Lieserungs -
verbände als Speifekartosseln zu 30 ^ den Zentner ge¬
sichert sind , so ist 1» gegen 1 zu wetten , daß die Kartos -
selpreise sich tm sreien Handel wesentlich billiger stellen
werden . Daß man die Zuckerwirtschaft nicht freigegeben
hat , hat auch in diesem Jahre wieder zu einem so ge¬
ringen Rübenanbau gesührt , daß der Zuckerbedarf des
deutschen Volkes nicht entsernt gedeckt werden kann. Da¬
bei waren wir früher das größte Zuckerausfuhrland .
Heute müssen wir zu Wahnsinnspreisen Zucker «insühren .
Bei sreier Wirtichast würde sich ein erschwinglicher , na¬
türlicher Preis bilden .

Die Fletschkarte steht nur aus dem Papier . Nahezu
drei Viertel alles Viehs wird schwarz geschlachtet und
im Schleichhandel kostet Fleisch kaum mehr als das aus
Karte » abgegebene ausländische Gesriersleisch oder Büch¬
senfleisch. Wenn der Bauer die Butter zu 4.50 ja
selbst wenn er sie zu 10 abliefern soll , so empört er
sich, denn dazu kann er sie nicht produzieren . Also liesert
er so wenig wie möglich ab und der Schleichhandel nimmt
ungeheure Aufschläge . Auch das Publikum würde mit
sreier Wirtschaft besser fahren . Daß die KriegSge -
sellschasteu heute nur noch der Verteuerung dienen
und allein im Interesse der in ihnen Beschäftigten er¬
halten werden , ist eommonis opinis . Wohl haben die
Demokraten ihre Beseitigung verlangt , aber noch bestehen
über 100 . Die Ausfuhr wird durch die AußenhandelS -
stellen begrenzt und gedrosselt . Die Valutaabgabe bei
ibr erweist sich bei der gestiegenen Valuta in unendlich
viel Fällen als prohibitiv . Aber tm WirtschastSmini -
sterium und tm Finanzministerium herrscht noch der alte
Geist , und da die Demokraten , die ihn vergeblich zu be¬
seitigen suchten, nun einmal zur Regierung gehören ,
machte man sie dafür verantwortlich .

Weniges hat die Stimmung im Volle so vergiftet , wte
die Besetzung wichtiger Posten durch un¬
geeignete Persönlichkeiten . Wenn man
einem überwiegend landwirtschaftlichen Teil einen sozml -
demokrattschen Parteisekretär oder KonsnmvereinKlo ^er -
halter als Landrat aufzwingt , so verstimmt das U^ so
mehr , wenn der Ernannte weder die Fähigkeit « », >»»ch
die Kenntnisse , noch den Takt besitzt, sein Amt ange¬
messen zu verwalten . Geuau so liegt es bei der Be¬
stellung von Oberpräsidenten , Regierung ^ und Polizei¬
präsidenten und Bürgermeistern . Die Sucht der Sozial¬
demokraten , solche Posten genau nach dem zufälligen
Stimmenergebnis , das sich bei der Nationalversamm -
lnngswahl , oder bei vorjährigen Kommunal - und Land -
tagswahlen herausgestellt hatte , zu besetzen, nötigte sie,
zu durchaus ungeeigneten Personen zu greisen . Hatte
sie doch auch gerade in ihren eigenen Reihen die Akade¬
miker und Intellektuellen mehr und mehr zurückgedrängt .
Versügte sie ansangS noch über eine Anzahl dasür geeig¬
neter Personen , so griff sie , wenn diese sich unter der
Schwierigkeit der Verhältnisse abwirtschasteten , zu immer
weniger qualifizierten ."

Eugen d'Albert in Musik setzen will , „Sibylle " ,
einen Stöfs aus unserer badischen Geschichte , die
Liebesgeschichte der merkwürdigen Markgräfin ,
die die Favorite bei Rastatt erbaut hat . Des
jungen Dichters sprunghaftes , feuriges Tem¬
perament . eine ungehemmte Schaffenskraft
hatten viel von ihm erwarte » lassen . Es steht
zu hoffen , daß sich die einheimischen Bühnen be¬
mühen werden , ein klares Bild von dem dichte¬
rischen Wert seiner Werke zu vermitteln . H . H.

Theater unS Mufit.
Karlsruher WasNpiei « in o -̂ u-^ a ^ n. Die

beiden ersten Abende des MozartzykluS im
Landestheater waren nicht stark besucht : man
hatte die „Entführung " vor kurzem gehört
und den „Figaro " sogar wiederholt in der
Heinschen Ausgabe . Trotzdem wären beide Auf¬
führungen ein volles Haus wert gewesen , denn
zu den bewährten Kräften aus Karlsruhe war
die entzückende Frau Müller - Reichel alS
Blondchen hinzugewonnen worden und szenisch
war durch Verstärkung des einfassenden Bühnen -
rahmens ein besserer Zusammenhalt gewonnen -
Operndirektor Cortolezis konnte wieder
Hervorrufe ernten . Im „Figaro " boten völlig
ungetrübten Genuß der Cherubin von Elisabeth
Friedrich und Frau v . Erusts Susanne .
Neu waren den Badenern die stilecht durchge¬
führten Secco -Rezitatwc an Stelle der stören¬
den Dialoge . Dr . Hermann Hiebcr .

Freibnrger Theater . Zum 80V. Jubiläum der
Stadt ist uns eine Folge festlicher Aufführungen
im Stadttkeater in Aussicht gestellt . Die ersten
beiden Abende brachten Mozarts „Bastien und
Bastienne " und „Die Entführung aus dem
Serail " . Das Schäferspiel gelangte unter Dr .
Fritz Berends musikalischer Leitung sehr de - )
schwingt zur Wiedergabe , die einheimischen
Kräfte gaben erfolgreich ihr Bestes . Tie Haupt¬
rollen in der „Entführung " hatte die Intendanz
Gästen anvertraut : die Eonstauze Hermine Bo -
setti ans München , den Belmonte Helmuth
Neugebauer vom Badischen Landestheater ,
den Osmin dem trefflichen Tang aus Mann¬
heim . Von den Freiburger Kräften , die Richard
Frieds Dirigentenstab zuverlässig geleitete ,
verdient vorzüglich die viel versprechende Kunst
Hanna Rodeggs genannt zu werden . Gustav
Starkes geschmackvolle Bühnenbilder erwiesen
ihrers Gestalters Können . Emil Kalt -

Sie Zahl der Reichslagsabgeordnelen.
Die Zahl der ReichStagSabgeordneten , die am Sonntag

gewählt worden sind, ist nicht gesetzlich festgelegt . Sie
hängt bekanntlich ab von dem Umsang der Wahlbeteili¬
gung . Das war bisher anders : DaS Wahlrecht sowohl
sür den alten Reichstag , wie sür die Nationalversamm¬
lung bestimmte genau die Zahl der Mitglieder der Deut¬
schen Volksvertretung .

1871 wurden in den ersten Reichstag des Deutschen
Reiches 382 Mitglieder gewählt . Die Bewohner von
Elsaß - Lotbringcn erhielten erst 1874 das Wahlrecht . Seit¬
dem hat der Reichstag aus 397 Mitgliedern bestanden :
je ein Wahlkreis hatte das Recht einen Abgeordneten
zu wählen . Da aber die Wahlkreise sehr verschiedengroß
waren , und die Zahl ihrer Wahlberechtigten zwischen
10 000 nnd mehr als 300 000 schwankte, konnte von einem
gleichen Wahlrecht nicht die Rede sein .

nen Nielsen , Klenan , die Russen Strawinsky ,
Scriabine (s ) , Leonid Kreutzer , Schmuller ,
Moussorgsky (f ) — , die , Deutschen nnd
Deutschösterreicher Arnold Schönberg , Adolf
Busch , Artur Schnabel , Reger (f ) , Wellesz .
Ewald Straesser , Rud . C . Mengelberg ( der viel -
verdiente Arrangeur des ganzen Festes ) , ferner
an mitwirkenden deutschen , österr .- ungarischen
und holländischen Künstlern : Nordewier -Reddin -
gius , Gertrud Foerstel , Therese Behr -Schnabel ,
Sigrid Hosmann -Onegin , Meta Reidel , Ilona
Dnrigo , Judith Bolor , Else Menags -Challa ,
van Gool , Urlus , Denyis , Groenen . die Geiger
Carl Flesch und OScar Back (gleich Busch im
Orchester mitspielend ! ) , Telmsni , das Holl.
Streichquartett , die Dirigenten Fritz Busch , Al¬
fred Hertz (San Franciscco ) , Siegel , Schein¬
pflug , Abeudroth , Heinz Unger .

Mengelberg zu „kritisieren "
, darf man

nun gemach als überflüssig erklären . Dieser
Mann hat iu den letzten fünfzehn Jahren sage
und schreibe zweihundertdreißig Mahler -Anf -
führungen dirigiert ! Er ist ein eminenter
Disziplinator des Klanges und ganz besonders
des Rhythmus . Das Konstruktive der Mahler -
Sinfonie , ihre gewaltige Architektur gliedert er
wie kein anderer . Das Concertgebon w -
Orchester verdiente eingehendere Würdigung ,
als hier möglich .
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Neichen Wahlrecht bildet das Wahlrecht zur National¬
bersammlung im vorigen Jahr . Durch dieses Wahlrecht
wurde ebenfalls die Zahl der Abgeordneten genau sest-
gelegt. Aber das Reich wurde nicht mehr entsprechend
dcr Zahl der Abgeordneten in Etnzelwavlkreisc , sondern
' n SL größere aWhlbezirke geteilt , innerhalb deren ent -
idrechcnd ihrer Einwohnerzahl die Zahl der Abgeordneten
kenau berechnet war und die Verteilung der Mandate
aus die Parteien im Verhältnis zur Zahl der sür sie ab¬
segebenen Stimmen ersolgte . Dazu kamen noch zwei
Abgeordnete der Frontsoldaten . Dieses Wahlrecht nahm

weitgehendem Unsang den Schutz der Minderheit
wahr , konnte aber nicht verhüten , daß doch in manchen
Wahlbezirken nicht unerhebliche Stimmuenzahlen einzel¬
ner Parteien unberücksichtigt blieben . So erhielten ISIS
die Unabhängigen Sozialdemokraten in Ostpreußen für
^ 872 Stimmen kein Mandat , während in Posen der
Deutschen Volkspartei drei Mandate auf nur 54 883 Stim¬
men zufielen . Solche Ungleichheiten sind jetzt unter der
Geltung des neuen Wahlrechts des demokratischen ReichS -
»» nisters Koch nicht mehr möglich . Das neue Wahl¬
recht Mr den Reichstag , das am 6. Juni zum erstenmal
>ur Anwendung gekommen ist, hat im großen ganzen
die WahlkreiSeinteilung von ISIS vorläufig beibehalten ,
nur einzelne Wahlkreise haben eine Abänderung ersahren .
Die Wahlkreise Posen und Ostpreußen sind weggesallen .
ES gibt zs Wahlkreise , die zu 17 Berbandswahlkreisen
Zusammengefaßt sind . In drei Wahlkreisen — in Ost¬
preußen , Oppeln und Schleswig -Holstein — werden die
ReichZtagswahlen erst später stattfinden . In den übrigen
22 Wahlkreisen ist nicht mehr , wie ISIS , eine bestimmte
Aahl von Mandaten vorgeschrieben , sondern gelten u . a .
die Bestimmungen :

. Ĵsöem K r e i S Wahlvorschlag werden soviel Ab¬
geordnetensitze zugewiesen , daß je einer aus KVMX» für
ihn abgegebene Stimmen kommt . . . Der Ver -
b a n d s Wahlausschuß zählt die im Wahlkreisverband
auf die verbundenen Wahlvorschläge gefallenen R e st-
stimmen zusammen . Auf je 60 00» in dieser Weise
gewonnene Reststimmen entfällt ein weiterer Abgeord¬
netensitz . . . Der Reichs Wahlausschuß zählt die
>n allen Wahlkreisen oder Wahlvorschläge gefallenen
Reststimmen zusammen und teilt jedem Reichswahl¬
vorschlag aus je 60 000 Reststimmen einen Abgeord¬
netensitz zu . Ein Rest von mehr als 30 000 Stimmen
wird vollen 60 0« > Stimmen gleichmachtet ."
Diese Bestimmungen sichern jeder Wählerlstimme den

Reichen Einfluß auf das Wahlergebnis . Sie machen
die Zahl der Mandate des Reichstags bei jeder Neu¬
wahl abhängig von dem Umfang der Wahlbeteiligung .

Sie Laudlayswahlen in Bayern.
Bayern hatte am Sonntag neben den Reichstag «.

Wahlen auch LandtagSwahle » . Nach den letzten Mel¬
dungen vereinigt die Bayerische Volkspartei auf sich allein
Agg «? Stimmen gegen 587 «41 Stimmen der drei sozia¬
listischen Parteien (Sozialdemokratische Partei , Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei und Kommunistische
Lartei ) . Die bürgerlichen Parteien (Bayerische VolkS-
dartei , Mittelpartei , Deutsche Volkspartei , Bayerischer
« auernbund und Deutsche Demokratische Partei ) zählen
°is jetzt zusammen 1356184 Stimmen . Das Wahler¬
gebnis iil der Rheinpsalz , das säst vollständig vor -
«cgt — eZ stehen nur noch ganz wenige Wahlbezirke aus ,
die das Gesamtergebnis nicht mehr wesentlich beein¬
flussen können —, gibt folgendes Bild : Sozialdemokrati¬
sche Partei 84 380, Bayerische Volkspartei 83 498 , Deutsche
Demokratische Partei 32 534. Deutsche Volkspartei 104 S01,
Unabhängige Sozialdemokratische Partei 3SS32 und
kommunistische Partei 2715 Stimmen . Die Mandate
"Meilen sich für den kommenden Landtag wie folgt :
^ oz . ig , u .S . IS , Komm . 1 , Bayer . VollSP . 54. D .V . und
D-N . 17, Bauernbund 10, Dem . L. Außerdem sind noch

Sitze aus Grund der Restzifsern und IS LandeSsitz «
»UI die Parteien zu verteilen .

Bei dieser Gelegenheit sei eine kleine , » ich« uninter¬
essante Schilderung der bisherigen Partei - und Wahl -
"erhältnisfe in Bayern angesagt . Die Geschichte des
bayerischen Parlamentarismus unterscheidet sich njcht un¬
wesentlich von der im übrigen Deutschland . Seit ISIS
der bayerische Landtag entstand , hat es in ihm bt«
Zum Kriege von 1866 zwar unser » heutigen Parteien an¬
nähernd ähnelnde lose Vereinigungen — Großdeutsche .
^ eindeutsche , Volkspartei , Altliberale , Nationalvereins -
dartei , Konservative , Liberale usw . — aber keinerlei
lcharse Trennung nach Fraktionen und dementsprechend
seinen Fraktionszwang gegeben , der erst ein Geschenk des
Nordens war , und zwar nach Bismarcks Urteil ein höchst
Zweifelhaftes . Auch gab es in dem 1863 gewählten Land¬
es , dessen Mandat 1863 erlosch , noch keine Zentrnms-
dartei. In den nachfolgenden Jahrzehnten haben sich
°ann unter im wesentlichen liberalen Regierungen die
beiden damals allein in Betracht kommenden großen
Karteien des Zentrums und der Liberalen an -

Die Eröffnung des „Münchner Künstler-
Heatcrs". Droben ans der Schwanthaler Höh ,
von der aus man die Münchner Stadt hinter
« cm weiten Wiesenplan als Silhouette sieht,
entrückt also dem Banne des Straßen -Wirr¬
warrs , steht, im Ausstellungsparke , das Münch -
dir .Künstlertheater " . Sechs Jahre lang war

seinem Zwecke , besonders aparte oder beson¬
ders feierliche Kunst zu bieten , entzogen . Sol¬
lten bewohnten die Thalien geweihten Räume ,
^ nter ihnen befanden sich Bandalett , die den
Mzverschalten Wänden zu Leibe rückten und aus

Pracht des Vorhangs handliche Fetzen und
Stücke schnitten . Hermine Körner faßte nun
An Entschluß , dem Jahre 1929 das Künstler -
^ eater wiederzugeben . Zur Aufführung , zur
Uraufführung , wählte sie das von Wilhelm
^ chmidtbonn meisterlich nachgedichtete Mysterien -
'viel der Brüder Grebam „Die Paffion "

, das
M dem mittelalterlichen Frankreich stammt ,
^ nd so bekam denn München in diesem Jahre ,

eigentlich nach Oberammergau rufen sollte,lu eigenes Passionsspiel . Oberammergau wollte
°Urch die Aufführung der Leidensgeschichte Jesu
^ sristi die Pest abwehren , die im Oberland
Mutete. Ob es der Münchner Passion von

»So gelingen wird , der Seelenpest entgegen -
Wwirken , die jetzt in deutschen Landen wütet ?

die Stimmung des BolkeS , für die diese
Aufführung nicht Erbauungsspiel , sondern Dhea -
^ kensation ist , mag nicht dafür sprechen. Ging
^ an durchs Dorf Oberammergau , dann begeg¬
ne man den Einwohnern , die mit ihrem un -
Mchorenen Haar und den feierlichen Mienen ,'e sie auch in „Zivil " beibehielten , eine Stim¬
mung des Ekstatischen, Feierlich -Großen erzeng -

und auch den Nüchternen vorbereiteten . Vor
em Portal des Ausstellungsparkes aber hiel-

djx Autos und Wagen , im Theatercaf6 er-
s-

Hte sich die Menge , und wer sich von der „Pas -
„erholen " wollte , dem stand eine — Bar ,^ Theaterbar , sofort zur Verfügung .

Grebamsche Passion ist ein Kunstwerk
?vhxn Ranges . Bei aller Naivität der Ausfas-
^ ng begegnet man doch hier und da in diesem
»/ucke komplizierteren Naturen, wie z. B - in
, ?^tins Pilatus . Sehr starke dichterische Kraft
AA ^

s' ch in den stark gestalteten Realismen der
^ 7^ 6szxnen , vor allem der brutalen Soldaten -

Henkerszenen. Das Historische , dramatisch
hA " - .abcr kraftvoll und in seiner Form einfach" gestellt, gewinnt hier öen Vorrang vor dem

nähernd die Wage gehalten , ähnlich wie in Nordamerika
Republikaner und Demokraten . Natürlich war in einem
Lande , dessen Bevölkerung zu 70 v . H . aus Katholiken
besteht , die Zahl der Zentrumsabgeordneten immer etwas
größer als die der Liberalen , was aber durch damalige
größere Rührigkeit der Liberalen ausgeglichen wurde .
Ein durchgreisender Wandel entstand erst mit dem Aus¬
kommen der Sozialdemokratie , das für Bayerns

»teil an den ReichStagSwahlen schon 1881 bemerkbar
urde , während in den Landtag die ersten Sozialdemo¬

kraten erst 1833 eingezogen sind . Die Zisser der sozial¬
demokratischen Abgeordneten im Landtag stieg wie solgt :
18S3 — 5 . 1833 — 11, 1S0S — 12, 1S07 — 20 . 1312
— 30 . ISIS — 64 . In den Reichstag entsandte Bayern
zwischen 1881 und 1S07 1 bis 4 . 1S12 dagegen schon S und
ISIS 16 sozialdemokratische Abgeordnete . Zur Kata¬
strophe wurde für die ehemals mächtige liberale Partei
im Landtag das vielerörterte Wahlbündnis zwi¬
schen Zentrum und Sozialdemokratie . Es gab 1833 noch
67 liberale Abgeordnete , 1833 aber 45 und 1305 bloß
noch 21.

Lehrreich ist es , die Partei,issern des Landtags vor
und nach dem Kriege , vor und nach dem Umsturz mit¬
einander zu vergleichen . Der Landtag von 1312 bestand
ans 87 Zentrumsleuten , 30 Liberalen , 30 Sozialdemo¬
kraten , 2 Konservativen , 1 Wilden , 3 Mitgliedern des
Deutschen Bauernbundes und je b Mitgliedern des Alt¬
bayerischen Bauernbundes sowie des Bundes der Land¬
wirte . Am 12. Januar ISIS wurden dagegen gewählt :
66 Mitglieder der Bayerischen Volkspartei ( Zentrum ) ,
61 Mehrheitssozialisten , 25 Demokraten , 16 Mitglieder
des Bayerischen Bauernbnndes , 5 Deutschnationale
(Bayerische Mittelpartei ) , 5 pfälzische Nationalliberale
(Deutsche Volkspartet ) und 3 Unabhängige . Ausfallend
mag es erscheinen , daß damals die Nationalliberalen
(Deutsche Volkspartei ) im rechtsrheinischen Bayern ganz
ausgemerzt zu sein schienen . In den Reichstag entsandte
Bayern 1312 : 23 Zentrumsleute , 3 Sozialdemokraten ,
4 Nationalliberale , je 2 Bauernbündler und Mitglieder
des Bundes der Landwirte sowie je 1 Konservativen und
Deutschen Bauernbiindler : 1313 dagegen : 18 Mitglieder
der Bayerischen Volkspartei (Zentruinslente ) , IS Mehr¬
heitssozialisten , 5 Demokraten , 4 Bayerische Bauern¬
biindler sowie je 1 Nationalliberalen , Deutschnationalen
und Unabhängigen .

Einberufung des würtlcmbergischen Landtags.
Der am Sonntag neugewählte Landtag wird

voraussichtlich am 9. Juli einberufen werden ,
wenn nicht besondere Ereignisse eine frühere oder
spätere Einberufung notwendig machen.

Haöischer Lanötag.
( Eigener Bericht .)

Nach der durch die Reichstagswahlen bedingten
fast 14tägigen Pause ist der Landtag gestern
nachmittag wieder zusammengetreten Die Sit¬
zung wurde von dem Präsidenten Kops einge¬
leitet durch die Bekanntgabe einer größeren
Reihe neuer Eingänge . Darunter befand sich ein
Antrag des Gemeinderats Durlach aus Klage
gegen den sozialdemokratischen Abg . Dr .
Kraus wegen Beleidigung , v Der Antrag
wurde dem Geschäftsordnungsausschutz über¬
reicht, der zu prüfen hat , ob ihm stattgegeben
werden soll. Weiterhin hatten die Deutschnatio¬
nalen einen Antrag eingebracht , das im Absatz
3 des 8 24 der badischen Verfassung vorgesehenen
Gesetz über das Verfahren bei Volksabstimmun¬
gen alsbald zustande zu bringen.

Zunächst wurde die schon zweimal ausgesetzte
Abstimmung über das Gesetz betr. die Besol¬
dung der Gemeinde - und Körper «
schaftsbeamten vorgenommen , nachdem
nun gestern die dafür nötige Zweidrittelmehr¬
heit der Abgeordneten im Hause versammelt
war . Das Gesetz wurde in erster und in der sich
anschließenden zweiten Lesung mit 84 Stimmen
gegen jene des Zentrumsabgeordneten Weiß¬
haupt angenommen . Ebenso fand der dazu vor¬
liegende Zentrumsantrag , das Gesetz auch auf
die Angestellten der Orts - und Jnnungskranken -
kassen auszudehnen , einstimmige Annahme .

Die weitere Tagesordnung umfaßte eine
Reihe Gesuche . Das erste einer Offenburger

. Firma über die Verpachtung der Zeitungs - und

Religiösen , das die lyrischen Partien beherrscht.
Menschlich tief ergreifend , weil so überaus
wahr , zeigte sich die Szene vor der Verhaftung ,
in der der bebende , schmerzenerduldende Mensch
Jesus die Herzen rührt . — Dieses Stück , das ,
seiner Entstcchungszeit entsprechend , reich ist an
Anachronismen , muß natürlich darstellerisch auf
eine ganz einfache Linie gebracht werden . Mir
sind naive Laien -Darsteller sür Passionsspiele
stets am geeignetsten erschienen . Der Reiz von
Oberammergau und Erl liegt vorfallen : in der
gläubigen Einfalt der Darsteller . Frau Her¬
mine Körner , die die Passion im Künstlertheatcr
inszeniert hat , bemühte sich , offensichtlich,̂ in die¬
sem Sinne zu stilisieren . Ihrer Regie der Mas¬
senszenen gelang nicht immer Wucht und Rhyth¬
mus . Den Jesus spielte Herr Klöpfer lals Gast ) .
In den Ansangsszenen hätte er leuchtender , bei
solch seelischer Fülle strahlender sein müssen.
Sein leidender Heiland aber war tief und er¬
greifend . Lina Lessens Maria roar in ihrer Hin¬
gebung an den Schmerz ganz gotische Gottes¬
mutter . Wüstenhagen , der dritte Gast , blieb als
Pilatus äußerlich , eine stark bewegte Holzfigur .
Zu erwähnen ist der einfache, menschlich starke
Petrus Auzingcrs und Granachs allzu wilder
Pharisäerhäuptling . Darsteller aber wie die des
Johannes und des Wirtes sAbendmahl -Bild )
hätte man uns ersparen sollen . — Das Publi¬
kum war ergriffen . Auf Bcifällskundgcbüng ist
— der Würde des Stückes wegen — verzichtet
worden . Richard Rietz.

In der Berliner Staatsoper erzielte der
Frankfurter Bernhard Sektes durch deu
eigenartigen Reiz des orientalischen Kolorits
sehr bestechende Oper „ Schahrazade " nach
dem Schlußakt einen sehr starken Erfolg . Der
Komponist , der Dichter von Bassewitz , dem
besonders die beiden letzten Akte sehr geglückt
sind, der Spielleiter Dr . Hörth und der Ka¬
pellmeister Dr . Stiedry mußten sich oftmals
im Kreise der Darsteller zeigen . Unter diesen
boten namentlich Karl A r e n st e r und Lola
Artot de Pebilla schlechtweg Vollendetes .
Herrlich war die Inszenierung . Das Werk , das
im Herbst 1917 zuerst in Mannheim mit Er¬
folg gegeben worden ist , verdient entschieden
Beachtung und Förderung . Dr . Altmann .

Italienische und deiitschc Musik . Aus Rom
wird dem „B . T .

" berichtet : Im Internationalen
Kunstverein hielt der Berliner Mukikschriststeller

Buchhandlungen auf den Bahnhöfen gab zu
einer längeren Aussprache Anlaß . Dabei wurde
die schlechte Behandlung der Angestellten dieser
Bahnhofbuchhanölungen der Angestellten dieser
sozialdemokratischer und Zentrumsblätter be¬
mängelt und angeregt , die Eifenbahnverwaltuug
möge die Bahnhofbuchhandlungen in eigene
Regie nehmen und bei der Neuverpachtuug
Kriegsbeschädigte in erster Linie berücksichtigen.
Ein Regierungsvertreter gab aber die Auskunft ,
daß die Neuverpachtung noch in weiter Ferne
liege , daß der Pachtvertrag bis 1926 mit der
jetzigen Firma läuft - Schließlich wurde das Ge¬
such der Regierung zur Keuutnisnahme über¬
wiesen . Das weitere Gesuch der Kolonisten und
Pächter in den Tälern der Raumüuzach , Schwar¬
zenbach, Hundsbach und Biberach Uber die Be¬
seitigung des ObereigentumS im Bereiche des
Forstamts Herreuwies hatte schon eine Aus¬
sprache ausgelöst , als die Abgg . Dr . Gothein
und Dr . Glockner auf die juristische Seite
der Eingabe verwiesen und öen Antrag stellten ,
die weitere Behandlung dieses Gegenstandes zu
vertagen , bis der Bericht des Berichterstatters
Hölter im Druck erschienen sei . Das Haus be¬
schloß demgemäß . Unerledigt blieb auch die
Bitte der Mitglieder der srüheren Freiburger
Volkswehr um Lohnnachzahlung , die an den
Ausschuß zur nochmaligen Behandlung zurück¬
verwiesen wurde .

Für erledigt erklärt wurde das Gesuch der
basischen Militäranwärter um bessere Rege¬
lung ihrer Anstellungsverhältnisse , als Material
überwiesen wurde der Regierung das Gesuch
des badischeu Landesverbandes zur Bekämpfung
der Tuberkulose , worin eine stärkere Betonung
der Gesundheitslehre im Lehrplan der Schule
gewünscht wirb . Das Gesuch des Volksbundes
zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen um Gleichstellung der aus Frankreich
zurückkehrenden Zivilgefangenen mit den
Kriegsgefangenen wurde der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen . Verschiedene wei¬
tere Gesuche, meist persönlicher Art wurden
durch Uebergang zur Tagesordnung für
erledigt erklärt .

Am Schluß der Sitzung kam noch das Gesuch
einer Anzahl Eisenbahnbeamter und - Arbeiter
in Mannheim um Niederschlagung der gegen sie
anhängigen Verfahren wegen Eigentumsver¬
gehens zur Erörterung . Interessant war die
Antwort des Regierungsvertreters aus das Ge¬
such, der ausführte , die Regierung sei zu den
scharfen Maßuahmen gegen die Mannheimer
Eisenbahnbeamten gezwungen gewesen , denn

-durch die fortgesetzten Diebstähle dort sei das
Ansehen der Eisenbahnverwaltung immer mehr
untergraben worden . Eine Durchsicht der An¬
klageakten habe erschreckende Tatsachen zutage
gefördert - Ganz planmäßig seien alle in Mann¬
heim einlaufenden , mit wertvollen Waren bela -
denen Wagen beraubt worden . Ein förmlicher
Meldedienst war eingerichtet . Man hält der¬
artiges für unmöglich - Die Eisenbahnverwaltung
ist wirklich nicht kleinlich vorgegangen , sondern
hat nur jene gefaßt , die die Haupttäter waren .
Trotz zweier Warnungen gingen die Diebereien
in Mannheim weiter . Gerade die Wächter , die
aufgestellt waren , die Diebstähle zu verhüten ,
hatten gestohlen, und auch Bahnpolizeibeamte
waren daran beteiligt . Wenn Milde walten
kann , wird sie geübt . Man werde einen ent¬
sprechenden Antrag bei dem Reichsverkehrs¬
ministerium in Berlin stellen . — Das Gesuch
ivurde hierauf dem Antrag des Ausschusses ent¬
sprechend dahin erledigt, , daß wegen der Nieder¬
schlagung des Strafverfahrens Uebergang zur
Tagesordnung ausgesprochen und wegen der
Wiederbeschäftigung das Gesuch der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen wurde .

Heute nachmittag ^- 4 Uhr werden die Bera¬
tungen fortgesetzt . Aus der Tagesordnung
stehen auch einige „Förmliche Anfragen ."

Adolf Weiß mann einen Vortrag über ita¬
lienische und deutsche Musik , der mit starkem Bei¬
fall aufgenommen wurde . Nach dem Vortrag
gaben die römischen Musiker Weißman » ein
Bankett , aus dem die Verbrüderung ita¬
lienischer und deutscher Musik gefeiert
wurde .

Runft und Wissenschaft.
Hermann Krabbes s . Wieder ist einer der

alten Professoren dahingegangen , welche die Ent¬
wicklungszeit der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe miterlebt haben . H e r m a n n K r a b b e s
ist am 30 . Mai d . I . , von mehrjährigem seeli¬
schen Leiden erlöst , aus dem Leben geschieden .
Geboren am 17 . Mai 1849 in Leipzig , wurde der
Kunstmaler Krabbes am IS . April 1874 als Pro¬
fessor des Freihandzeichnens uud AgnarellierenS
an das damalige Polytechnikum nach Karlsruhe
berufen . Hier übte der schafscussreudige Künst¬
ler , der auch mit einem köstlichen Humor begabt
war , au der Abteilung für Architektur eine er¬
folgreiche Lehrtätigkeit aus und verstand es ,
durch seine Arbeitssreudigkeit viele Studenten
anzuziehen und für die Kunst zu begeistern . Stu -
dienrei ' en führten ihn nach Italien und Aegyp¬
ten . Die Motive italienischer Landschaften fan¬
den Verwendung in zahlreichen Wandbildern .
Von winen - größeren Werken seien genannt :
Florenz vom Garten des Palazzo Pitti , Rom
von der Villa Doria , Neapel vom Golf von
Bajae , der Tempel von Paestum und das ägyp¬
tische Theben lim Festsaal der Friderieiana ) ,
alles vortreffliche , koloristisch bedeutend wirkende
Leistungen .

Wie hoch Krabbes am Hofe des GroßherzogS
Friedrich I . geschätzt war , geht daraus hervor ,
daß ihm die Ausbildung der Prinzessin , nun¬
mehrigen Königin von Schweden , in der schönen
Kunst übertragen war . Anf 1 . Oktober 1911
wurde der Künstler auf sein Ansuchen wegen
leidender Gesundheit in den Ruhestand versetzt.
Seine irdischen Reste sind auf dem Waldfriedhof
in Achern in aller Stille beigesetzt worden , - r.

Amerikanische Ehrung sür Professor Einstein . In
Anerkennung seiner großen wissenschastlichen Verdienste
hat die Neuhorker Columbia - Universität
Professor Einstein die Große goldene Medaille ver¬
liehen .

Eine MilUonenstistung sür die Bayerische Akademie
der Wissenschaften . In der jüugstc » Sitzung der bayeri -

Zur Frage der Fleischversorgung
teilt man uns mit :

Viele Wochen lang bekommt ein Teil der Dorf¬
bevölkerung im Bezirk Kehl kein Fleisch. Unsre
Rufe verhallen beim Kommunalverband uuge -
hört . „Mit welcher Begründung rechtfertigt der
Kommunalverband Kehl seine Zwangsmaß¬
nahmen in der Ablieferungspflicht der Dorfbe¬
wohner , wenn er bezüglich der Lebensmittel ,
über die der Landwirt nicht bestimmen kann —
das Schlachtfleisch — . die Rechte der Dörfler völ¬
lig ignoriert ?" Wir können es nicht verstehen ,
daß den Machtbefugnissen dieser Stelle so merk¬
würdige Grenzen gezogen fein sollen ! — Es ist
doch wahrlich zu verstehen , daß man nicht wieder
und wieder betteln will um das , was man —
wie andere ! — so nötig braucht und es doch teuer
genug bezahlen mutẑ Aber selbst wenn das
Fleisch noch teurer wird , so wird man diesem
Umstand Verständnis entgegenbringen in dem
gleichen Maße , wie man bisher alle Fantasie¬
preise ertragen hat ! Man weiß dann wenig¬
stens , daß man die Sache haben kann , sofern man
das Geld dazu hat , und daß man wirklich auch
ein Glied des Staates und der Kommune ist,
auch wenn man nicht an den bevorzugten Plätzen
wohnt . Es beruhigt dann einigermaßen , daß
man nicht v.on Woche zu Woche zusehen muß , wie
sich andere behaglich am Fleisch sättigen ! —

Man erzählt sich , in einem Dorf des Bezirks
Kehl habe am Sonntag vor Pfingsten ein Stück
Vieh geschlachtet werden sollen. Das sei mit dem
Hinweis auf das Pfingstsest auf dieses Fest ver¬
schoben worden . Auf Pfingsten habe bann der
Besitzer das Stück Bich verweigert , ohne daß
der Kommunalverband eingegriffen hat ! —
Alle diese Erfahrungen in unsrer gegenwärtigen
Lage zwingen zu eigentümlichen Schlüssen , de¬
ren letzter ist : eine Instanz ohne Machtmittel
zur Durchführung ihres Rechts und ihrer Pflicht
ist nicht lebensfähig und nicht existenzberechtigt !

ms .
Erhöhung der Schlachtmehp reise.

Die Höchstpreise für Schlachtrinder , Schlacht-
kälver , Schlachtschweine und Schlachtschafe sowie
die Richtpreise für Schlachtpferde sind mit sofor¬
tiger Wirkung neu festgesetzt worden . Sie be¬
tragen nuumehr für je 59 Kliogramm Lebend¬
gewicht bei Rindern zwischen 240 und 429 je
nach dem Schlachtwert , bei Kälbern unter drei
Monaten 4S9 bei Schweinen 8S9 und bei
Schnseu zwischen 249 und 490 Dre Richtpreis
sür Schlachtpserde ist auf 299 ^ festgesetzt - Fer¬
ner wird mitgeteilt , daß die bisher zu den
Schlachtviehpreisen gewährten Häutezuschläge in
Wegfall kommen . Die Neufestsetzung von Höchst¬
preisen für Fleisch und sür Wurstwaren wird
alsbald erfolgen .

Zur Ablieferung von Pferden an die Enknle .
Bon mehreren Pferdebesttzern , die Pferde ab¬

geliefert hatten und diese infolge Zurückweisung
durch die französische Abnahmekommission gemäß
8 12 der Verordnung vom 26. Januar 1929 wieder
zurücknehmen mußten , sind Anträge aus Ent¬
schädigung gestellt worden , weil die Pferde durch
den Transport gelitten hätten , weil die Pferde
infolge der Beibringung nach Mannheim nicht
zur Arbeit verwendet werden konnten oder weil
durch den Transport zur Bahn und durch den
Beschlag Auslagen entstanden seien.

Von dem Reichswirtschaftsministerium ist bei
öen Vorbesprechungen abgelehnt worden , Er¬
satzansprüche anzuerkennen , bei denen es sich
nicht um einen wirklichen Schaden , sondern um
einen entgangenen Gewinn oder um Auslagen
haudelt , die infolge der Ablieserungsbestimmun -
gen erwachsen sind und von den Pserdebesitzern
getragen werden müssen. Dagegen ist in Aussicht
gestellt worden , daß eine Entschädigung in Be¬
tracht kommen könne , wenn den Besitzern durch
die Ablieferung ein wirklicher Schaden erwachsen
ist und der Nachweis hierfür erbracht wird ,

scheu Akademie der Wissenschasten wurde mitgeteilt , daß
Dr . A n s ch ü H - K ä m p s e der Naturwissenschaitilchcn
Anstalt eine Million Mark zur Förderung ihrer wissen¬
schastlichen Arbeiten überwiesen hat .

Personalien . Die philosophische Fakultät der Universi¬
tät Frei bürg hat Herrn Karl A . Pseisser in Stutt¬
gart in Anerkennung seiner großen Verdienste aus dem
Gebiete der Musikwissenschaft zum Ehrendoktor ernannt .

Kopsgrotzer ^ agel . ^ ugeulurm , bei dem
ungeheuer große Hagelkörner niedergingen und
schweren Schaden anrichteten , hat das Land in
der Umgebung des englischen Ortes Richmond
verwüstet . Die Londoner Meteorologische Ge¬
sellschaft hat die einzelnen Hagelkörner sammeln
lassen und genau gemessen. Außerdem wurden
Photographien vou dem Hagelsturm aufgenom¬
men . Die Hagelkörner sind bekanntlich gefrore¬
ner Regen , und die Größe , in der sie die Erde
erreichen , hängt von der Strecke ab , die sie vei
ihrem Fall durchmessen, und von der Temperatur
der Luft , durch die sie hindurchkommen . Ge¬
wöhnlich haben sie die Größe von Körnern oder
höchstens von Murmeln . Die Körner " aber , die
bei einem Hagelstnrm im April 1997 in Judo -
China festgestellt wurden , waren so groß wie der
Kops eines ausgewachsenen Mannes und wogen
je ein volles Psund . Die .Hagelkörner d ? s
jüngsten Sturmes in England hatten durch¬
schnittlich einen Durchmesser von 6 bis 7 Zoll
und waren kreisrund .

Guter Rat für aufgeregte Zeiten . Ter geist¬
reiche Menschenkenner Lichtenberg gab im ..Göt -
tingischen Taschenkalender " von 1799, also in
einer Zeit , wo durch die französische Revolution
Unruhe und Aufregung in der Welt herrschte ,
den folgenden guten Rat . um sich zu beruhigen
und philosophisch in die Welt zu blicken . Man
solle von Woche zu Woche die entsprechenden
Zeituugsnümmern des vorigen Jahres lesen.
„Betrachtungen hundertfacher Art und Form
strömen nns da zu. Bald ruht man nachdenkend
aus , bald lächelt man , bald lacht man über die
Eitelkeit der Welt und über die eigene . Man
findet , wie man damals geirrt und wie man seit¬
dem nicht viel klüger geworden ist .

" Anf diese
Weise werde man den Lauf der Welt besser ver¬
stehen und aus der Vergangenheit für Gegen¬
wart und Zukunft Trost , Gemütsstärkung und
Humor gewinnen .
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wenn z. B . ein Pferd infolge des Transportes
nicht nur einige Tage schonungsbedürftig war
— womit man bei längeren Transporten rech¬
nen muß — sondern ernstlich erkrankt ist und be¬
handelt werden muhte .

Die einlaufend «« Gesuche werden daraufhin
geprüft , ob die Ersatzansprüche begründet sind
und ob den Pferdebesitzern ein wirklicher nach¬
weisbarer Schaden erwachsen ist. sAmtlich .)

- Diersburg b. Offenburg , 9 . Juni . Am Fron¬
leichnamsfest hantierten einige junge .Burschen
mit einer geladenen Pistole . T? e Waffe
entlud sich und der 20jährige Landwirtssohn
Bernhard Kälble wurde so schwer verletzt ,
daß er star b.

- Vom Schwarzwald , 9. Juni . Die Kälte der
letzten Tage hat den Heidelbeeren erheblichen
Schaden zugefügt .

Konstanz , S. Juni . Am Dienstag früh tra¬
ten die städtischen Arbeiter in allen Werken und
Betrieben in den Streik , weil der neue
Lohntarifvertrag , der zwischen den Zen -
tralverbänden der Arbeiterschaft und dem Bad .
Städteverband vereinbart worden ist , hier noch
nicht in Kraft gefetzt wurde . Infolge des Streiks
lagen anch die Gas - , Elektrizitäts - und Wasser¬
werke still . Im Laufe des Vormittags erklärten
sich abe ? die Arbeiter der techn . Betriebe bereit ,
ihre Arbeit wieder aufzunehmen , während die
Arbeiter der übrigen Betriebe weiter streikten .

Aus öem Stadtkreise .
Chefredakteur Albert Herzog , der seit 1 . Ja¬

nuar 1893 die redaktionelle Leitung der „Ba¬
dischen Presse " führt , hat einen durch seine ver¬
trauensvolle Art ihn besonders ehrenden Ruf
als Hauptschriftleiter an die „Barmer Zeitung "
erhalten . Das Scheiden von seiner hiesigen Le¬
bensarbeit , von der Stadt , die ihm zur zweiten
Heimat wurde , von Land und Volk , mit dem er
sich in seinem fast ein Menschenalter währenden
Karlsruher Wirken mit zahllosen Fäden inner¬
lich verbunden fühlt , empfindet Herzog sehr
schwer . JHer er glaubte dem an ihn ergangenen
Ruf Folge leisten zu müssen , da dieser ihn in
seine alte Vaterstadt Barmen zurückführt ,
und ihn dort vor neue Aufgaben und Aiele
stellt . Albert Herzoa wirb auf Grund des Ent¬
gegenkommens des Verlags der Badischen Presse
schon am 1 . Juli aus seiner hiesigen Tätigkeit
abscheiden .

?WSz «i<ki >u « g . Das Eisern « . Kreuz am
sckwarz -weißen Band wurde dem Postsekretär
Gotthold Man er aus Karlsruhe verliehen .

Die Burschenschaft i . A . D . B . Nitruvia «frü¬
here Akad . Arckitcktenverbindungl . die älteste
Verbindung an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe . feierte vom 29. Mai bis 1 . Juni ihr 85.
Stiftungsfest . Die Beteiligung der Alten Herren ,
die teils von weit her kamen , war ungemein
stark . Das Fest wurde mit einem großen Kom¬
mers aus der Kneipe im Alten Kammerer er¬
öffnet , Der älteste Alte Berr — wohl das äl¬
teste Semester Deutschlands — er hat es auf 142
Semester gebracht — Bourat Williard , er¬
mahnte mit zu Herzen gehenden Worten die Ju¬
gend zum Festhalten am Vaterland . Die Tage
verflossen in aeselliaem Beisammensein mit
Tanz , musikalischen Darbietungen und wurden
mit einem stinnnunoSvollen Ausflug nach
^ s' ulbronn beschlossen . Das feierlich verlaufene
?5cst wird den vielen Vundesbrüdern , die be¬
sonders zahlreich aus dem Rheinland und West¬
falen erschienen waren , in freudiger Erinne -
rnnas ^ ei^ e ' -

Der Telepath Gonzales Sauz wird am IS . Juni im
« intrackitsaal einen Vortragsabend mit Experimenten ver¬
anstalten . Tanz ist durch die ungewöhnlich feine Emp¬
findlichkeit seines seelischen Apparates in der Sage , jede
ihm vom Publikum gestellte Ausgabe lediglich durch Ge¬
dankenübertragung an ? , »sichren . Karten s!>r diesen in¬
teressanten Vortrag sind zu haben bei Franz Tafel »,
Musikalienhandlung , Kaiserstr . 82» . und an der Abend¬
kasse . Der Vortrag findet mit bezirksamtlicher Geneh¬
migung statt .

s iandesbuch -Auszüge .
Elicausgedcte . 8 Juni : Karl Nagel von Ratingen .

Ttudent hier , mit Martba Pfähler von Offenburg :
Heinrich Benz von Mannheim , Hochbautechuiker in
S!eckarb !scl' " fziie >m , mit Sofie Heuser von hier ; Ar¬
thur Ludwig von Oftersheim . Postassessor in Speyer ,
mit Anna Dietscbe von Waldshut : Eugen Ott von
liier , Apotheker in Neukölln , mit Hedwig Maier von
Stadt Kehl : Gustav Veith von AdelSheim , Betr .-
Leiter in Vaihingen , mit Margareta Grünbaum von
Markt Erwach : A . Vogel von hier . Schlosser hier , mit
Ida Lang von Durmersheim : Josef Haller von hier ,
Mafch .-Arb . hier , mit Maria Kerner von Owen : Jo¬
hann R o t h in a n n von Schutterwald , Bahnhofarb .
hier , mit Anna Dezenter von Bauerbach : Paul
Etaab von Huckclheim , Juwelier hier , mit Marie
Henry von Porzentruh : Friedrich Braun von Eg -
gcnstein , Schuhmacher hier , mit Luise Pseif er von
Grötzingen : Friedrich Eisen von hier , Kaufni , hier ,
mit Anna Dopf von Grötzingen ; Friedrich Riti¬
li ng er von Sandhaufen . Gendarm hier , mit Lina
Klöti von StSfa : Karl Kohler von Lörrach ,
Hausdiener hier , mit Elisabeth « Kohler Witwe von
Sebatthausen : Oskar Rom Vach von Waldshut , Zu¬
schneider hier , mit Luise Günter von Ovpenau : Fried¬
rich Gärtner von hier , Metzgermftr . hier , mit Frieda
Meetz von hier ; Alfred Braun von hier , Masch .-
Arr >e«ter hier , mit Lina Kondeziolke von vier

-idessSlle . 8 . Juni : Karl Lorenz , Uhrmacher¬
lehrlina , alt 1K Jahre ; Frieda Albrecht , ohne Beruf ,
ledig , alt 20 Jahre . — 9. Juni : Maria Huber , alt
S? Jahre , Ehefrau von Alois Huber , Mafch .-Meifter .

BeerdigungSzett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbene » , Donnerstag , 10 . Juni : S Uhr : Frteda AI -
brecht , Moraenstr „ k>--

Letzte Nachrichten .
Erzberger will zurücktreten.

iEigener Drabtbericht.1
b . F ulda , 9 . Juni . Erzberger erklärte , er

werde gleich nach Beginn der Reichstagssession
zurücktreten , weil sein Verbleibe » der
Zentrucksfraktton Schwierigkeiten mache,
denn die Partei stehe in höher als seine Person .

Die Aufgabe der Unabhängigen .
lEigen «r Drahtbericht >

b - Berlin , v . Juni . Der Unabhängige Ditt -
mann erklärt mit zynischer Offenheit in der
Freiheit : Wir wissen , daß der Sozialismus nicht
durch Mehrheitsbeschluß des Parlaments einge¬
führt , sond« rll nur verwirklicht werde « kann .

wenn das Proletariat die politische Macht be¬
sitzt und sie anwendet , um den geschichtlich not¬
wendigen Uebergang von der kapitalistischen
zur sozialistischen Wirtschaftsweise zu vollziehen
durch die Diktatur des Proletariats .
Zu dieser Erkenntnis immer größere proletari¬
sche Massen zu bringen , und möglichst das ganze
Proletariat zu sammeln , sie für die großen Ent¬
scheidungskämpfe der nächsten Zukunft zu schulen ,
das ist die Aufgabe unserer Partei nach den
Wahlen .

Zur Konferenz von Hykhe.
( Eigener Drabtbericht .1

Amsterdam , 9. Juni . Im englischen Unter¬
haus fragte ein Mitglied , ob auf der Konfe¬
renz von Hythe beschlossen worden sei , daß ,
wenn Deutschland es unterlasse , die Bestimmun¬

gen des Vertrages von Versailles zu erfüllen ,
die Besetzung durch die Alliierten auf
weiteres deutsches Gebiet ausgedehnt werde .
Llrwd George erwiderte : Diese Frage ist in
Hothe nicht erörtert worden . Die Politik der
Alliierten , wie sie in der Erklärung von San
Nemo festgelegt worden ist , hat sich nicht ver -
ändert .

Das Internationale Arbeitsamt.
lEigener DrahtbertKt ^

Berlin . 9. Juni . Wie der „Bund" erfährt , hat
nach einer beim Volkswirtschastsdepartemen .t
eingelaufenen Meldung des schweizerischen Ver¬
treters der V e r̂ w a l t u u g s ra t des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , der gegen¬
wärtig in Genua tagt , beschlossen , das Büro des
Internationalen Arbeitsamtes unverzüglich

wirtschafte - und hanüelszeitung .
Sörzen - uuü rwAlll - MSlSmigso .

krsakiurter Börse ,
v . kraolckurt s . As. , ? . ^ uni . Die llvsiclierlielt

über clis k^euAsztsituoK <lsz ^ eutzclieo Kabinetts
un6 6ie Lekürclituog von unZürist !sZsv ? olgen , äis
sich sus <lsn ?ur ? eit berrscbencieo Unstimmigkeiten
ergeben könnten , legten 6er Lörse beute grolZe ? u -
rückbsltung auk. Da aucli 6er Devisenmarkt
6er sine unregelinäöize Usltung sukveist , vsr 6ie
k' reisgestsltunz 6er ^ uslsn6s - un6 Valutawerte
recht geringkügig . ^ m ^lontsnalctienmsrlct stellten
sieb 6!e lübren6en Vierte etvss böber , besonders
Lars , Obsrbe6srk , Deutsch -Luxemburg ! 6ocl > nah¬
men 6ie llmsst ?e keinen größeren Dmkang an.
Hamburg ? slcetksbrt setzten 1 ? r<Z2. nie6r !ger ge¬
gen 6en 8tan6 6er ^ bsn6börs « ein . V̂uch I^or66 .
l .loy6 »bgsscbvscbt . Unter 6en chemischen Ak¬
tien sin6 Ls6 . Anilin bei kester l 'erxlenr ?u er¬
wähnen ! 436 bis 442 plus 14 ? ro ?. karbwerke
llöckst gewannen 15 ? ro ?. , auch 8chei6eanstalt an -
i?ieheo6 . 8chsntungbahr > hat an Belebung einge¬
büßt , vorbörslich 6?l), 6snn 626 an ? iehen6 . Otavi -
i^linen schwächten sich mäßig ab . 8ü6see - ? bc>s -
pkkt l ?5 , Deutsck - Ilebersee kaum verändert : 78l1
plus 3 ? ro? . Deutsch - ? etroleum 580 bis 575 ge¬
nannt . 5pro ?. Lilberniexikansr kan6en ?u höheren
Kursen ^ uknshme . Von sonstigen 8ps ?!alp »pieren
stellten sich ^ ellstokk V^ al6hc >k auk 259 . Die d l̂on -
tsnpapier « erkuhren später eine Kurserhöhung , be¬
sonders Deutsch -Luxemburg 270 bis 275 . ? rivst -
6iskont 4 Prozent .

krankivrter Kursnotierungen .
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Berliner Börse ,
w . Berlin , ? . ^luni . Die Uns icherheit wegen 6er

6eutschen Politik gab 6er Börse weiterhin zur Zu¬
rückhaltung ^ nlaö , 6och machte sich nach ankäng -
licher Lchwäcke eins teste Ltimmung bemerkbar .

^lontanmarkt regte 6ie ? eitungsmel6ung von
einer geplanten Interessengemeinschakt zwischen
Lelsenkirchen un6 Luxemburg zu Käuken an . Hier¬
von prokitierten beson6ers ? bönix Bergbau un6
Bocbumer . Beträchtliche 8teigerungen erkuhren
Dber -HÜsenin6ustrie , nämlich um 18 Broz ., 6sgegen
verloren lothringer Hütts mehr als ll > ? roz . i l̂ei -
nungskäuke erkolgten in Farbwerken , wo6urch Ba6 .
Anilin um 29 ? roz . , Ilöckster Farbwerks ? ? rc>2. ge¬
wannen . Lcbikkahrtsaktien litten unter kealisie -
rungenz nur ^ rgo Dampkschiklakrt stellten sich um
I » ? roz . höher . Kolonialpapiere schwächten sich
gleichzeitig ab . ^ m ^ nlagemarkt keine Verände¬
rung von Bedeutung .
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schalt . In 6er or6sntlicbsn Lensralversammlung ,
in 6er sin Aktienkapital von 195 442 099 Aiark

Ltammaktien un6 2Z 429 999 Uk . Vorzugsaktien
vertreten war , wur6en 6ie or6nungsmäßigen ge¬
genstände 6er 1°agssor6nung ohne Debatte erle6igt ,
6ie Divi 6 en 6 e kür 6ie Vorzugsaktien auk 6 ? ro -
zent kestgesetzt un6 6ie ausscbei6en6en ^ litglie -
6er 6es ^ uksicktsrats wie6ergewadlt . Die Divi -
6en6e soll erst zum 1. Oktober zur Auszahlung
gelangen , weil 6is Umschreibung 6sr ? srtiLkats ,
6is kür 6is Aktionärs ausgegeben sin6 , mit großen
Lckwierigkeiten un6 Zeitverlusten verbun6en sein
wür6e . lo 6er sicb an 6ie or6entl !che General¬
versammlung unmittelbar snschließsn6s außer -
or6entlicke kührte 6er Vorsitzen6e Arthur v . Lwin -
ner sus , es sei ein wehmütiges Lekühl , 6as größte
6eutscke Auslandsunternehmen in auslän6iscke
Ilän6e gelangen zu lassen . Ls sei aber mit Rück¬
sicht auk die Valutaverhältnisse nicht möglich ge¬
wesen , es in einer würdigen ^ e !se weiterzukühren ,
da überall im Auslände der öedark an Erweite¬
rung der Anlagen hervortrete , die man mit deut¬
schem Kapital nicht belriedigen könne . Allein kür
das V/erk in ^londoza wären 15 bis 39 >lill . i l̂ark
erkorderlicb , was bei den heutigen Valutaverhält -
nissen 159 bis 399 ^iill . ^ lk . bedark . I^ur dadurch ,
daß in Buenos ^ ires , wo der Verbrauch im letzten
^ ahre eins llöhe erreicht habe , wie nie zuvor , ein
befreundetes V/erk ' dis Kundscbakt ausgenommen
habe , sei es möglich gewesen , den ^ .nkorderungen
zu genügen . I^un seien der Lssellschakt von ver¬
schiedenen Leiten ^ rigebote aus dem Auslände
zum Lrwerb der V/erke zugegangen , aber das spa¬
nische sei am vorteilhaktesten gewesen . Das Un¬
ternehmen gehe an künk Banken über , weil sich
erst nscb erkolgter lnkerierung die in Aussiebt ge¬
nommene (Zesellschakt bilden könne . Von den
Ltammaktionären baben alle mit Ausnahme von
etwa 19 Millionen ^ ark , von den Vorzugsaktionä -
ren alle mit Ausnahme von etwa 3 Millionen ^lk .
bereits ihre Zustimmung zu dem Abkommen erteilt .
Ls würden nun allerdings Monate vergeben , bis
die neuen Aktien anstelle der ? ertiükate aus¬
gegeben werden könnten , weil es sich um 6en
Druck , 6ie Ltempelung un6 Dnterscbrikt von
789 999 8tück Wertpapieren Han61e. Die Barzah¬
lung von 45 Pesetas werden möglichst besckleu -
nigt wer6en . Der Antrag wurde darsuk einstimmig
angenommen .

Interessengemeinschakt ln 6er Asontan -Indnstrie .
^ us Düsseldork wird gemeldet , daß die Verhand¬
lungen zwischen der öelsenkirchen Berg -
wsrk - ^ ktisngsss llsckakt und der
Deutsch - luxemburgisch . Bergwerk -
und Hütten - ^ . ktiengesellschakt über
die Bildung einer Interessengemeinschakt
mit dem wirtsckaktlichen ? weck , die Kohlenbasis
kür die Deutsch -luxemburgische Bergwerks - und
Hütten -^ ktiengesellsckakt zu verbreitern , so gut
wie abgescblossen sind .

Die notleidende pirmasenser 8chuhherstellung . In
Pirmasens traten Delegierte 6es Keichsministe -
riums ein , um mit den städtischen Behörden und
6en Industriellen über 6ie Verm !n6erung 6er Ar¬
beitslosigkeit un6 6ie V^ie6erauknahme 6er Arbeit
zu verhan6eln . In 6er letzten V/oche stieg 6ie
?!ahl 6er Arbeitslosen auk 6999 i l̂ann .

Varsllmsrkt .
Lperre der argentinischen t^etrei6eauskubr .

Hsvss berichtet aus Buenos ^ ires , 6aß vom 4.
^uni an 6is Letrei6eauskubr vorübergeben6
gesperrt sei .
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nach Gens zu verlegen in Erwartung der eu>
gültigen Entscheidung des Völkerbundes .

Der Kongreß für Arauenstimmrechk.
lEiaener Drahtbericht .)

Genf . 9. Juni . lWolff .) Am Dienstag fanden
gleichzeitig drei Sitzungen statt . In der
ersten wurden von sechs Frauen Berichte erstat¬
tet über ihre freiheitliche und staatsrechtliche
Stellung und als Mitglieder von Kommissionen ,
in Verwaltungen , Spitälern , in der Kranken «
frage usw . In der zweiten Sitzung wurde die
bürgerliche Stellung der Frauen diskutiert .
Hierüber erstatteten vier Frauen Berichte . Es
wurde zur Kenntnis gebracht , daß die bürger¬
lichen Rechte d«r Frauen durch das Stimmrecht
in verschiedenen Ländern bedeutend gebessert
worden seien . Die dritte Sitzung tagte unter
der Devise : Gleiche Arbeit , gleicher Lohn . Ver¬
schiedene Delegierte verlangten Schutzgesetze für
die Arbeiter beiderlei Geschlechts .

Ungarische Nationalversammlung .
lEigener Drabtbericht .)

Budapest , 9 . Juni . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erklärte der Abg . Huszar , alle Par¬
teien stimmten überein , daß im Lande Ordnung
und Sicherheit herrschen müsse und Putsche so¬
wohl von Rechts als auch Links unterdrückt wer¬
den müßten . Der Reichsverweser und d-ie Na¬
tionalversammlung müßten Hüter von Recht
u ^ d Ordnunq sein . Ein Offizier der National¬
armee , Oberleutnant Hejas , habe einen Ar¬
tikel politischer Natur veröffentlicht , in dem er
von einer ihm unterstellten Organisation spreche ,
und Beschuldigungen gegen die National¬
versammlung erhebt . Das sei ein unmöglicher
Zustand . Entweder sei die Regierung imstande ,
noch heute Ordnung zu schaffen oder sie habe
morgen ihre Existenzberechtigung verloren .
Honwedminister Soos erklärte , der schuldige
Offizier würde im Sinne der Kriegsgesetze be¬
straft werden . Er habe die weitestgehenden Ver¬
fügungen zur Sicherung der Ordnung getroffen .
Der Ministerpräsident versprach , den Fall Heias
nötigenfalls durch den parlamentarischen Aus¬
schuß in jeder Richtung untersuchen zu lassen .

Stimmen aus öem Publikum .
li5ür Vervtftntlichunorn nnxr tieler Nubrtk üb ««»

ninnnt di« Redaktion keine Brrairtivort uno .I

Zur Lutterversorgung .
Nach langen Wochen endlich einmal wieder dj « Mög¬

lichkeit eines Butterbrotes kür die unzähligen Kamilten ,
die nicht in der Lage sind , auf anderem Wege zu etwa ?
Butter zu gelangen ! Welch grobe Enttäuschung aber
zu Haus « beim Enthüllen des den anspruchsvollen Na¬
men . Tafelbutter "' sühr «nden Erzeugnisses ! Eine übel¬
riechende , ranzige , unappetitliche Masse wurde uns für
teures Geld geliefert . Welche Empörung «rgreist da
nicht die sonst loyalst « Bürgerin !

Ist das Nabrungsmittelamt mit seinem arohen Appa¬
rat nicht imstande , das nnS so kärglich Zugeteilt « auck
in ««nicbbarcm Zustand zu übermitteln ? Ist lebt die
Zeit , dah man so wertvoll « und von uns all « n so bitter
entbehrt « LebenSmitt « ! — statt rechtzeitiger Verteilung
— verderben läht ? Die Einsenderin gehört zu den
Frauen , die unser schweres Geschick und den Mangel
am Nötigsten — weil es eben niÄ anders sein konnte
— möglichst klaglos und ergeben auf sich nahm . Aber
solche Vorkommnisse treiben sie doch zu Heller Empö¬
rung und sie prot «sti«rt «n «rgisch für sich und im Sinn «
Vieler . Ein « Hausfrau .

i>nsr «aen wndn , nur braniworlet, wenn die
l ll llLlI ^ ilbonnemmItquitluug btigeiügl ist Wirt

schriftliche Antwort n?wün î-t't . aucb RückvortS^
Aus der Mansarde in den ersten Stock. Diese Anfrage

ist völlig unverständlich . Das Wohnungsamt verbietet
doch niemals Umzüge , sondern weist lediglich Wohnungen
zu . In Ihrem Fall wird es lediglich auf das ärztliche
Gutachten ankommen

E . B 4L. Die Postbestellung in den BalkanlSnder «
war immer nicht absolut sicher. Ob elngeschrieSene Briese
bereits zulässig stnd , erfahren Sie aus der Postdirektio «.
hier

D . » ch, Japan hat seine » deutschen Geschäfts¬
träger -n Berlin .

vom Vetter. Wettern « » rtchte» »te« ?
» er » «». L«nde »« etter -
« arte t» » «rlSrub «-

Auf » r « n » l «n » - NN » innkentelearasbischer Meldunie »
ve »b « chtnn «en v » m Mittwoch . 9 , Juni 1V29 .

S Uhr morgens «ME .A . i

» rt Luft » r . -»
s?' Wind

Wetter
Nieser -
chl « s »-

in dM
Nicht « . Stärke letzte »

24 St »

Königsberg .
« cNin . . .

7? Z 7̂ 11 NNW schwach « » lkig o,s
7S <1,g I !! NW mäßig halbbd . 7
7«g, !i 12 WSW schwort. wolkls . 0

Krankfurt . 762 .3 ll NNO schwach wolkls . »
München . . 7S0.7 11 NO schwach wölkte . 0
Kopenhagen
E- tockbolm ,
Haparanda .
Bodö

75K .6
7K1.7

7
7

N magig
still

bedeckt
heiter

0
0

Paris 7S1.1 1Ü ONO schwach wolkls . »
Marseille . . 7S9.I >9 still woillö . o.s

7KV.4 II NW schwach heiter g
7S2.» 11 OSO schwach bedeckt 0

Beobachtnnge « badischer Wet »erstelle « 7" morgen »
Karlsruhe SeebSiie lZ7 m

Lustdr .
in
NN

Geltr .
Höchst-
Wärm ,

Niedr .
Temp ,
nachts

Wind
Wetter

Nieder
schlag«

Nichts Ŝtärke

761.0 j 12 17 s NO ŝchwach ŵolktS ^ »

Baden -Badek Scchöhe 21S m.
SW ŝchwach ŵolklS .^7KS,g j g ^ 18 ^ 4

Königstuhl Seedöhe SSS m
7SV.S ^ 1V ^ 14 ^ 7 ^ O ^ chwach ŵolklö ^

Feldbergerhof lSchw . » Seedöhe 1281 m
g ^ 12 ^ S ^ SO ^kchwach^wolkig

St . Blassen Seehöhe 780 m

8 i 17 ! 2 ! - I still Ihalbbd .!

SK1.1

Allgemeine Witterungsübersicht .
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdruckgebieic

hält das heitere und trockene Wetter an . Doch b^ve
nordöstliche Winde stärkere Erwärmung zunächst
verhindert . Die gestrigen Nachmlttagstempcraturen e

reichten in der Ebene 18" im Hochschwarzwald 12°. ^ ,
Nacht war lalt , stellenweise sank die Temperatur »»
2« Wärme . ,

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 10. A
" ?,

1920 , nachts : Zeitweise wolkig , meist trocken , ctu «

wärmer .
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Akademisches Tumsplel und Sportfest
der Technischen Hochschule Karlsruhe.

(Eigener Bericht .)
Ü. Karlsruhe , 9. Juni . Die Ausbreitung der

Leibesübungen nimmt mit Riesenschritten ihren
" ° Ngang , und endlich sind die Schulen nach Be¬
endigung des Krieges tatkräftig an der Arbeit ,
« eben dem Turnen auch Sport und Spiel unter
° le heranwachsende Jugend zu tragen . Ein
Wesentlicher Bestandteil der Ausbildung an den
Hochschulen soll in Zukunft als Gegengewicht
? er geistigen Ausbildung auch die Förderung
Ar Leibesübungen bilden , und die Technische
Hochschule Karlsruhe ist unter der Führung
Mes sportbegeisterten Rektors Professor Dr .
^ » ulcke hier bahnbrechend vorgegangen . Ein
Dealer Sportplatz im Fasanengarten , in nach¬
her Nähe der Hochschule , mit allem Notwendi¬
gen wie Umkleideraum , Bad , Erfrischungsraum
usw . , der in kurzer Zeit im letzten Jahre ge¬
lassen wurde , erleichtert den Sportbctrieb . Er
? ür gestern der Schauplatz des ersten aka -
^ emisch -en Turn - und Sp 0 rtfestes der
Migen Hochschule . ES war ein herrlicher An -

den buntbeflaggteu Platz mitten im frischen
.̂ rün und dazu die akademische Jugend im
^ ischsröhlichen Wettkamps und Spiel . Der Nek -
!° r . Prof . Dr . Paulcke , begrüßte zu Beginn
°er Veranstaltung die zahlreich Erschienenen ,
°° runter Vertreter der Negierung und Stadt
Und neben der Studentenschaft die gesamten
Professoren , indem er kurz der Bedeutung des
festes gedachte . Es soll dem Gedächtnis der Ge -
Menen gewidmet sein und zugleich zeigen , daß
° >e Studentenschaft gewillt ist , mitzuhelfen an
oem Wiederaufbau unseres Vaterlandes und

durch die Leibesübungen wie im alten Griechen¬
land unser Volk zur Wiederg »iundung zu füh¬
ren . ^levs keroicZa in corpore lacertosel Eine
begeisterungsfähige Seele in einem geübten
Körper !

Den Beginn der Vorführungen bildete ein
Werbelauf der gesamten Teilnehmer unter den
Klängen der Musik , dann folgten unter Leitung
von Hochschulturnlehrer Leon Hardt turne¬
rische Freiübungen , die ein vorzügliches Bild
gaben . Zu den folgenden Wettkämpfen hatte
auch die Heidelberger Universität eine Mann¬
schaft gesandt , die außer Konkurrenz startete und
sehr gute Leistungen zeigte .

Im übrigen nahmen die Wettkämpfe folgen¬
den Verlaus :

Eiuzelwetturne »
am Keck, Barren und Pferd . Erreichbar K0 Punkte .

1. Gill , Kebler , „ Teutonia " , bS Punkte , 1 . Wilhelm
Karl , „ Eberstein "

, kg P „ 2. Hermann Harz , Freie Stu¬
dentenschaft , S7 P „ S. Albert Winter , „ Zaringia "

, 5ö P . ,
4 . Karl Nefs , Freie Studentenschaft , 53 P ., 5 . Walter
Wunsch , „ Germania "

, 4L Punkte .
Faustballspiel .

Bor spiele : Teutonia —Freie Studenten 8g : SS
Punkte , Zarinaia — Rhenania K9 : SS P ., Teutonia —
Germania 82 : 7S Punkte .

Endspiel gewinnt Teutonia gegen Zaringia mit
70 : ö« Punkten .

Schlagball .
Borsvicle : Zaringia —Polytechnischer Verein

KZ : KV P ., Notbenburger Verband — Eberstein 72 : 48 P .
Endspiel : Zaringia —Rothenburger Verband s.

V . 70 : so P .
IM - Mctcr -Laufcn .

1 . Krellenberg 12 Sek . , 2 >Opiv -Heidelberg I2A Sek .,
außer Konkurrenz , S . Rnbmann 2 Nieter zurück .

IZW - Meter -Lauf .
1. Dr . Burger 4 Min . 47 Sek ., 2 . Bletgen , außer

Konkurrenz Schiller -Heidelberg 4 Mi » . 4« Sek .

Kugelstobe » .
1 . Rütte » S.8S Meter . 2 . Krellenberg 9,SS Meter ,

g . Höfeld S.47 Meter .
4 x 100 Meter - Staffel .

1 . Akad . Mannschaft F .C . Pbönix S2A Sek . , 2 . Ro -
thenburger Verband I. V .. 3 . S . B . Eberstein : Akad .
Spotklub Heidelberg außer Konkurrenz S2 Sek .

Stabhochsprung .
1. Keck 2.M Meter . 2. Kaiser S,4S Meter . S. Riemen¬

sperger 2,SS Meter .
Speerwerfen .

1. Krellenberg SZ^!0 Meter . 2 . Rütten 32,83 Meter ,
3 . Eschbacher 27,SS Meter : Ovitz -Heidelberg a . K .
33,26 Dieter .

4VV-Meter -La « fe» .
1. Brill Sek ., 2 . Berberich S1 Sek .

Weitsprung .
1 . Krellenberg S.K0 Meter , 2 . Eckert S.2S Meter .

3 . Rütten 4,W Meter .
ISVb- Meter - Stassel .

1 . Akad . Mannschaft K . F .V . 4 Min . 12 Sek ., Akad
Sportklub Heidelberg außer Konkurrenz S2 Sek .

Svo- Metcr -Laufe » .
1 . Brill 27 Sek ., 2 . LeiS , 3 . Demutb .

8VV- Meter -Laufe « .
1 . Ratzel Z.23N Min ., 2 . Bletgen 2 .2S , Risse -Heidel¬

berg a . K . 2 .1SN Min .
> Diskuswerfen .

1 . Krellenberg SS,20 Meter , 2 . Keck 2S.M Meter ,
3 . Riemensperger 2S .S2 Meter : Opitz -Heidelberg a . K.
28,28 Meter .

Schweden - Staffel .
1 . Akad . Mannschaft F .C . Phönix , 2 . S . B . Eberstein .
Während den Wettkämpsen zeigten verschiedene Kor¬

porationen u . zwar Burschenschaft Teutonia , Turner -
schast Eimbria und Zaringia Stab - und Keulenübun¬
gen , die tadellos ausgeführt wurden und starken Bei¬
fall fanden .

Den Abschluß des Festes bildete ein Fußballweit -
fpiel der Technischen Hochschule Darmstadt

gegen Karlsruhe , das Karlsruh « überlegen mit
4 : 1 Toren nach schönem Spiel gewann . Halbzeit 2 : 1
Tore für Karlsruhe .

Turnen.
Beim Echauturnen des K . T . V . 184S am 20. Juni

werden sämtliche Abteilungen auftreten Während seit¬
her bei turnerischen Veranstaltungen das Frauenturnen
hauptsächlich iu Frei - , Stab - oder Keulen -Usbungen be¬
stand , zeigen die Turnerinnen diesmal Geräteturnen
und zwar Hebungen am Pferd . Die Uebungen sind
forgsältig ausgewählt , um darzutun , daß auch das weib¬
liche Geschlecht sehr wohl kräftigere Turnrost ver¬
trägt . Das Geräteturnen ersreut sich llbrizens der Be¬
liebtheit der Turnerinnen , die sich diesem mit Eifer und
Lust hingeben , in dem ste gleich dem männlichen Turner
Hervorragendes zu leisten vermögen .

Herjchtsfaal .
Landau , S. Juni . Von dem Iranzösilchen PoUzcigericht

wurde der Sekretär der hiesig . Volkspariei , Tornow ,
der in einer Wahlversammlung veleidigeuvs Bemerkun¬
gen gegen die französischen BesayungStruppen gemacht
haben soll , zu einem Monat GeiängniZ und 3000 Mark
Geldstrase verurteilt .

Bonn , S . Juni . Wegen der Besudelung de»
Denkmals Kaiser Wilhelms I . mit r» rer
Farbe vor mehreren Wochen hat die Strafkammer zwei
junge Ljxute ohne Parteizugehörigkeit und zwei Unab¬
hängige , ein Kassierer und ein anderes Vorstandsmii -
glied dieser Partei , zu je 2 Jahren Gefängnis
verurteilt .

Ca - ssa/iMger .
>Nu « ere » ist aus se «>
Änzeiaenieii zuerieben >

Donnerstag , den 10. Juni .
Bad . Landestheatcr . „Torauato Tafso " . An¬

fang 7 Uhr .
C o l o s s e u m . VarietSprograinm . 8 Uhr .
Residenz ! beater . Neues Programm .
Luxe um . Neues Programm .
Verein von Vogelfreunden . MsnatSver -

fammluua . 8 Uhr .

coi . 055eu » « Krsgksmm .

a/e

25.

in Miihlbura
Weststadt zu kaufen

glicht mit mögl . bald
?.̂ i«hb . 3 od . 4 Zimmer -
Mn . Anaeb . unt . Nr .

^l . Taablattbliro erb .
kleiner , guterhatteuer

^ Eisschrant
^ . kaufen gesucht , « nae -

unier vir . SS7S ins
äLzbialtburo erbcien .
zDainenfahrrad in aut .
Zustand zu kaufen aes .
N »eb . m . Preis unter

Taablattbiiio .

3chle die höchsten
Tagespreise

M abgeleate Herren
K ^ nenktelder ,
M ' et .

"
u .

^ Schuhe .
Vorhänge .

Möbel , Federc" 6sche .
Mten . Nähmaschinen ,
Nvviche , alle Gold - und
?.uberwaren . Postkarte
genügt . Komme inSHaus .

^ Uranner ,
Rudoisstraße 10.

Gebrauchte Dachziegel
zu kausen gesucht . An¬
gebote m . Preis unter
Nr . 974 i . Tagblattbllro .

beilkl Zuviel
für alte Möbel . Fla¬
sche» . Lnmven . Papier ,
alt . Eile « . Metall . Kel¬
ler » « ad Sveicherkra « .

I . « r i r s .
Kawncnllralie SS .

Gebr . Möbel
jeder Art bis zu den
feinsten , aann » tnrich -
tunaen sowie einzelue
Möbelstücke . Betten .
Teppiche . Läufer . Lino¬
leum sc. kault sottwähr .

K . Evvle .
Steinstr . k . Tel . 1S81 .

»u höchsten Preise « aetr .
Kleider . Uniformen .

Sckinbe u . Wasch « jeder
Art . Zuschr . erb . an S .
Ax « lrad . Eslenwein -
ltrai, « SZ. Teleph . 388».

Landhäuser
Villen

in Stadt und Land , au allen

Plätzen sosort zu kaufen gesucht

Giileradieilung der Vai>.
LandwirlschaslZkammer

Karlsruhe i . B .

Stesanienstraße 45 . Fernruf 5730 .

lg iZkl DjNißOl
sür Küserei und Weinhandlung geeignet ,

^ fort zu kaufen gesucht,
^

"Ntl . Wohnung von 5 Zimmern einzutauschen .

^
u « ».' c

^
Nr . !!.>l ins ! aab ! ailou »o erc

^
l .

aller Art kauft

is S ÜSz.« 3
. lilWU .

Amalienstraße 37 , Telephon 3729
^ Bulach , frühere Dampfwaschanstalt

Jcken , Telephon 7i)2 .

SchzrMrsparatureK
aller Art wenden schnell , sach -
männisch » . billig ausgeführt bei

V . krs
'
sl

' " "

i .S.

«
'

» » Issels
'

in l» Qualität , sowie BrustneLiS . Obr «n -
tavpei ». Peitschen v»oqen »«ettichei «
«Rohr ». Kardiitichen , Striekel , sowie
Mn » tl . Leserivarsn und Reiseartttel
empfiehlt in bekannt solider Sattlerware
B . klolter Nachf . , Jnh . G . Dischinger ,

Sattlerei uno Lederwaregneschäst .
Karlsruhe i . B . . Kronenstr . 2S. Tel . 2S18.

WstentS

^ co .? >Ve >ms I-.

ASWlil!,
Mchlimeii

nur vrlma Oualitäten ,
^»taUo - und triseuaarn .
Großer Preisabicytag

GUniiii tur Wieder -
verkäuser .

M Legsnhard!
aus B ^ rm ^ . i . z. Ht . hie .
z.Meise . tV Neihe .Bude ^ «!.
Kenntlich an dcm Hla ^ai

mi . >viruili .

L-/ , / 7> .

ruhe .

mar Aachfolger ,
Sö !ich ! rmsabrlk . .

i.t.rt,er ?trake 82

MÄÜttgli .
sVinotilldiiiji Kitizlulis.

MmisvkgWks

Zaß2 ( t<Äppenauer o6er
5ta .jkurter).

Ävtiwsioj .
^ fkivpino !- ) ÄÄtßs »' .

Sacje ^elt ct. >Ver!ctaKen
Zerren unä Rainen ^- 1

vorm . u .
n?vckmitta?8.
An Lsnn » u

Äreunyokz .
Latten - gebiindelt lieiert
wagaoiiiveise zu 8 ^ per
Zeinuer ab Station

Eu, . e » Wielanv .
Mengen . Wlirtt .

? a ! » rrääer

Lumini u . tf8s ! ! lki >e
liiert biUlASt

frsn ? tZei -iinZe ^,
î actistraöe 53

von Militärwagen , nicht
klein gemacht , den Ztr .
zu IS Mk . Von IS Ztr
ab frei vors HauS ge¬
fahren . Speichen 20 Ml .
so lange der Vorrat
reicht . Zu erfahren bei

Leopold Nobels .
Karlsruhe .

Knieitugerstraße 101 .

tMenauMe

im Züillutlirneü
»n ^ itxliecler llllä
^ekori^e nur keute
adenä <7 bis 9 l^dr) im

vereinslokal
ttauplkZlrte mitbringen
(siebe ^ acbr .cltteu dir . l ).

Zznizszg , llö» U . »! . » tz .>
sdeiills S ildk

8 » ul ll l Lckr empp

Zsimlsg , Hg» 1Z. ilz. Mz .,
»Ollll.

lurn u . leicktatkl .
VVett - kämpfe
»ui unserm >l» ut

I>i»cli « c>iten dir. 2).

>Ve ^en Linbetulun ^ eur lieickssciiul -
konkert:»? mulZ icn meme Lprecusl inclen
vom lv . bis 2(1 ) urii aussetzen . Wiener -
beginn sm »tont »Z , ^ l . juni .

prokWvs Nr . keUpack
k»Iervensr ^ t .

La ^ isc ^ es i. ancle8t »ieater .
Oonnerstax , ueii II). iuni IY2̂ .

Torquato
Lcbauspiei in 5 ^ kte> . on Oaetke .

^nkasx 7 I^Nr 9 .3 !) Qncie lO l̂ /kr .

^ Von äer Kei8e Zurück orcliniert

Z Ils. kMil .
nunmekr KsrlWilkelmstr . ls .

8 ^jz— lv u . Z— 5 . k̂ ernruk 2053 .

Mlü II. WlillkSUlMü
lkellts vonner »t»8,
clen iv . ^ unl , « Ukr

^ »bencls, im
„ liolclnei -

Ul>nzi8 - VekZSimnIuiig.
Vortrag

^ aiilreiLkss ^rscneinen er¬
beten , (Zäste willkommen.

llllNlel! WWlMlll «!!
>ViikeIiastr »Le Z4, i 1'

reppe , 1°
eiepil <>n 1846 .

sri Louiu »ßeu >len 6 . un <t lz . ^uni
von «I it u in orisi, .

^ >2S , ISS , St », «7S
I ^ eltsnll . si ^ en »ut LeillentMter IÄS an

in remvoli . Ltoll dS »i iin
^ tTll bis ^ 3 ^ 0

. o » tiit «ni - i»ol »« . . . . ^ 4 ^ ,00 an
> uslln . . . . Lit . vu » n

sv v» itf ! e Vti « iie >- eid ! «» » en ^ LS . llV
17, »n

etvas sngsiillbte VoilvltZei ^ si ' u . Blusen

»Seiten , u itvi -kSvire ,

Keine k,a<leii5pssen . lieelie keciienunx .

Jür jeöes Oeschä/i
bildei neben der Herbeischaffung vvn

Ware zum Berkaul dic Kundenwerbung
die wichligsl .e Ausgabe zum Wiederaul -

bau Durch planmähiges Inserieren im

. Karlsruher Tagblall
" wird sicher Srsolg

erziell . da das beliebte Blatt in allen

Kreisen gelesen wird . Durch aussallende

Sayanordnung und gulen Druck wird die

Wirkung der Anzeige vorleilhas ! gelördert .

Fachmännischer Ral wird aus Wunsch

gerne erteilt Durch unsere eigene KUschee-

Anslali sind wir in der Lage , auch von

Zeichnungen skr die geilung geeignete
Druckslöcke schnellstens herzustellen .

Man säume nicht länger , denn gerade jetzt

P eine gute Reklame

örmgMö erforderlich

' VoIIls5ck »u5piel ^
Otis !> eirn -

(bei lksstatt )

ziSllliejM rell !
^ uktülirunz : « i

^eäen Lonntzz vom l3 . ^uni bis Z
Lncle September .

Kakaus ^/zZ Ukr Lnäe ^j,7 lltlr
preise 6er platteStekplat ? l SV, Lit-plst ?

2, 3, 4, S un6 7 ^ artc .
Vorverkauk : Otkzkeim , skeaterlcssse .

^elekon >lr . 6l , Rastatt .
Karlsruhe : tterciersebe Verla ^ sbuek -

bancliunZ , i elekon t>lr . 1266 ;
TeitunLskioslc , beim riotei (Zermanis
unä am ^ üulburAertor .

^ uZsverkekr nac i fabrplan .

.< siser »tr »lje

^ b beute L> onnsrsta ^ !

!?

^ eitunxskoiiiZin in b spannsncien ^ kten .
In cier Hauptrolle :

ckilk lVte ! er un llurr ? l^ie <Zke .
n atemloser 6pani -un < vertont man diesen se .i-
stionstlim . ^er ois Lrlebnisss einer spokttlek-

i sbenteuerticb veranlagten ^ eitun^ sköni t̂n sctiil-
! l eit . l̂ Uinor Ot>n entrollt clen /viann, an äem
I sie ibr rt -.r^ verlor , cl̂ 'N tta -iuen la .tati cker i<all -

priester , bestsin vva^emuli^ toiikünne Abenteuer
un (t w .rL scklieülien ^urc .i eliien »nr lol^encten
keäakte,r mres tttatte - mit ^amt ibrem ( leliebten
im l^txten ^ u?enb !»cic ^erett . .̂ Das uewexte .
banälunzs - unct sensationsreicbe /^ eislerkllmwerk ,

! ?e >cbne^ sieb oesonäers clnrc .i eins pruntevolie
! Ausstattung aus , glänze -ä gestellte a^senssenen
! ctie ^ n? bervorra ^el .tje -^sonum . iltaldau en sowie

<ler ».spannenäe Inkalt erregen überall , wo dieses
>filmwertc ^ e^eizt wir6,ein nie gelungenes lnter esse.
! ctem Inbslt » Das lätseliiakte Versewinden
I l̂es jungen ulliarclars ^ ward ^ stor . — Der un-

bei .« liebe Diener . — Vcr xe .ieimn»»volle Kin ' . -
! Der wei >e Verräter . - Oer ftue naen ctem sebneo-

beä .ekten t̂i -nalaja . — Der Kaenepian . - Das
! Opfertest äer Kail. — Qetuncteu. — Der Kampt

mit uem Oberpriester - Qerettet .

Srlele M

kei ^encles l.us' 8s)iel in I ^ l<t.

? uüboäen ! scüe — Kockenwicb8e
s»c>6enül - Ltaklspäne » ttvi ^beixen - Ltokrsrben

tlsIer - Vtensnien
vorteil , att im

k̂ arben ^ esekätt ^ValclstrsKe ?5, deim (Kolosseum



Ar . 155. Seit, « Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 10. Juni 1S20 Zweites DIat t
T>e « Dienst des Be »>rf.sba « »ontrollenrS sürdie Landgemeinden » es Amtsbezirks Karls¬ruhe betreffend .

Der staatliche Bezirksbaukontrolleur für denLandbezirk Karlsruhe hält jeden Tamstaa vor¬mittag im Bezirksamtsgebäude in Karlsruhe
<3, Stock, Zimmer S7> Svrechitunde ab. in welcherder Landbevölkerung unentgeltlich Nat und Aus¬kunft tn Bauangelegenlieiten erteilt wird .In gleicher Weile ist der Bezlrksbaukontrolleurbei leiner öfteren dienstlichen Anwesenheit tn den
Landgemeinden auf den Rathäusern dieser Ge¬meinden zur Auskunft bereit , wosür sich Rat¬
suchende bei den Bürgermeisterämtern vormerken
lassen können .

Karlsruhe , den 2. Juni IS20 .
Bad . Bezirksamt . O .Z . lüg,

Aahlungs Aufforderung .
Das zur Zahlung verfallene Schulgeld für dasIII . Dritteliahr ISIS/20 für die

Goeiheschule. Humboldtkchule.Oberreal - und Realschule . 5? ichtesch«l«.Lesiingschule. Handelsschule
(Iabresklasse HcrbM ist bis spätestens 14. J « li
an die unterzeichnete Kalle zu entrichten .Nach Ablauf dieser 55rist hat der Schuldner die in
dem Schulaeldsorderunaszettel angegebene Ber -
säumnisgebübr zu bezahlen , außerdem müßte ge-
gen die säumigen Schuldner Zwangsvollstreckung
angeordnet werden .

Zahlungen wollen bargeldlos anf unser Post¬
scheckkonto Nr , S Karlsruhe oder auf unser GiroNr , 06 der Städt , Svarkass « Karlsruhe geleistet
werden , iedoch ist dabei unbedingt Schule und Ord¬
nungszahl des Schulaeldforderungszettels anzu¬geben.

KarlSruüe . den »I . Mai 1S20.
Schulkafs«.

SesseMe VMIgMiii!.
iVreitag . bei « 11. Juni 1S20, nachm . 2 Ukir,werde ich im Pfandlokal Steinstraße 2S hier , gemäß

S 1233 B .G .B , geg . bare Zahlung öffentl . versteigern :
1 Arnibandnhr mit Brillanten ,1 Armbanduhr mit Lederriemen,1 goldene Herrenuhr .

Versteigerung findet voraussichtlich bestimmt statt .
Karlsruhe , den 9. Juni 1VS».

Vier , Gerichtsvollzieher .

IlZW
Sreitaa . den 11 Jnni 1»M. abendS « Uhr .nndet tu unserem Geschäftslokal . Karlftr . 4U. die

ordentliche Generalversammlung
statt̂ wozu d .Mitglieder ergebenst eingeladen werden .Tagesordnnno : Rechenschaftsberichtfür 1319und Erlabwahlen .Der gedruckte Rechnungsauszug kann an derKasse tn Einvfang genommen werden .Karlsruhe , den 9. Juni 1920.

Der BerwaltnngSrat .

Skädk. Fifchhalle
hinter dem vierordlbad .

Nächster Berka « ? wird bekanntgegeben .

Rahrungsmitlelamt der Stadt Karlsruhe .

Einladung .
Die ordentliche Generalversammlung der

gemeinniipiaen Snvotheken - SichrrnnsS - lzie-« ossenlchait . e. G . m . b . H in KarlSrnhe . wird auf

Titllstlg, den U. FM IM, abeilds ^
/z k Uhr

in den kleinen Saal des Rathauses in Karlsruhe einberufen .
TageSordnnag :

1 . Geschäftsbericht . Vorlegung der Bilanz mitGewinn - und Berlustrechnung .

Ab !

ntlastung des Vorstandes ,avungsänderung :
Wiederholter Antrag auf Streichungten Worte „ und SlufsichtsratcS " in

der
22

Zah" 2S
ieuwabl eines Stellvertreters des Ausstchts-rates für den durch Wegzug ausgeschiedenenHerrn Professor 0, -. vausrath nach Bor¬schlag der Stadtverwaltung .

Die Bilanz mit Gewinn - und Verlustrechnungliegt bei der Geschästsstelle , MarkgrafenNrahe dldahier «Bankhaus Heinrich UlSller ). zur Einncht -
»ahme aus .

Karlsruhe , den 7. Juni 19Z0.
Der Bsrftandi

vastel . Vre « . Diemer

Karlörvitt
LebeMtrUerNg ails Gegenseitigkeit

vorm . Allgemeine Versorgungsanstall .
Die Mitglieder der Anstalt werden zu der

Mittwoch , den 30. Jnni 1S20. nachm . S Uhr .im Anstaltsgebäude zu Karlsruhe stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
«rgebenst eingeladen .

Tagesordnnns :
Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1919 .
Gemäß ß 12 Absatz 1 der Satzung muh dieTeilnahme an der Generalversammlung spätestens«3 Stunden vor Beginn der Generalversammlungbei dem Vorstand angemeldet sein . Aus Grundder Anmeldung nie «den Eintrittskarten ausge¬geben , In der Versammlung ist die Eintrittskarteals Ausweis erforderlich und genügend .Die Anmeldungen können inneihalb der Ge-

schäftsstundeii (Z- 4 Uhr , Samstaas bis V,1 Uhr )an dem Auskunftschalter der Anstalt ersolgen .
Karlsruhe , den 9. Juni IS20.

Der Vorstand.
« immig .

Kundmachung.
Am 26. Avril 1920 hatsich die Bereinigung siir

angewandte unnst in
Karlsruhe , e B ., aus »
gelSst . Etwaige For¬
derungen sind bis 1. Au¬
gust d . I . anzumelden .

Ter Liguidatort
Ule Karlsruhe .üdendstrane 31

AiveriMm

Meter - u . öauvmln
Karlsruhe

e. G . « . b. s .
Wir haben auf 1. Juli

Scherrstraße Nr . 23, I,eine Wohnung von
2 Zimmern u . Zubehör
»u vermieten .

Bewerbungen vonMit -
gliedern wollen bis Frei¬tag , den ll . ds , Mts .,abends S Uhr , ersolgen .woselbst die Vermietung
stattfindet .

Der Vorstand
WWUgS' Zllllslll.

Geräumige 4 Zimmer -
wohnung tn Kreibi - rggeg. ebensolche od. K Zim -
merwobnnnä in Karts¬
ruhe zu tauschen gesucht.Angebote unter Nr . 971tnS Taablattbüro erbet .

MSbl . Zimmer an nursolid. Herrn »u vermiet . :' üovurrerstr . 83 » IV.
Ein mödl . Zi,innen ansolid . Herrn auf IS , Jnnioder l . Juli zu vermieten

Steinstruhe 3 >1,
In sehr gutem Hause sindein od . zwei gut möblierte

Zimmer
an alleinstehenden Herrnzu vermieten . Zu erfrag .Äriegstr . Erdaeschoi, .

it l
Achtung !

Suche ö ueuzu

mieten oder Aü ^ ülö
» übernehmen . Kaution
ann gestellt werden .Ana , unt , Nr , »73 ins

Tagblattbüro erbeten .

Anstand . ssrSnl . suchtmöbl . Zimmer , mögt ,im Zenlr . d . Stadt . Ang.u,Nr , SS ii . Taablattbüro .
Jüngerer Bankbeamter

sucht aus 1, Juli mögl .nahe dem Kriedrtchsplatz ,möbl . Zimmer , undbiltet
um Angeb unter Nr . dSIms Tagb lattburo ,

Reichsbankbeamt, . ruh .Herr , sucht aus 1 . Juli
möbl . Zimmer

in auiem Hanse , mögl .Weststadt. Angeb . unt .Nr . 972 i . Taablattbüro .

Anständiges

Mädchen
für Hausarbeit und zumServieren gesucht : Her¬ren st rake 4 .

Ein illng . Mädchen
ur Beih . im Haush , ges .iu ersr , Hirschstr . 13 . v .

Mädchen
in Küche u Haushalt er¬fahren , zu klein . Familie
acsucht . Zweitmädch . vor -
hand . Kriegstr . 178,2 Tr .

Fl eißig es,zuverlässiges
Mädchen

in kleinen Haushalt aus
1. Juli gewcht : Kaiser¬
straße SS IV.

Ehrliches , gutemvfohl .
Mädchen,in allen Hausarbeitcnbe -

wandert . findetverl .Juligute , dauernde Stellung .Vorzustell . Kaiserstr . 181.Eingang Herrenstr , 3Tr .
Wegen Heimberufungmeines Mädchens zurFeldarbeit suche bei gutBehdtg , u . gut . Bezaula .auf l . Juli braves , ehrt .

WWN . Un " HuW '
aliwöch, Frau vi -, Wolf .Borholzttrane 13.

Wilsen viier Vilm
zur lelbständtaen Füh¬
rung der Haushaltung ,da die Frau leidend ist.
Familienanschl . Bewer¬
bungen mit Gehaltsan -
lvruch u . Altersangabe
evtl . Zeugn , unt . Nr .9M ins Tagblattb . erbet .

Lokalitäten
sosort gesncht Mr Geschäftsräume . Gesl. An¬gebote unter Sir . S59 ins Tagblattbüro erbeten .

Mille « W SeMleil
für Sonntags gesucht .
Städt . ArbettsAmt

Abk. f. d . Hotel- u . Gastwirtsgewerbe
Zähringerstraße 98 . Fernsprecher S27».

Ztenolypü !
l -Ierr o6er vsme mö ^ Iiclist
dallsj ^ em Eintritt ^ esuclit .

il
Kurlsrulie i . k .

Gesucht werden
zum sofortigen Eintritt

mit
Zeugnissen .Mehrere Holztüser

1 Herrschaftsdiener Z
"^ n.ledig , ca. 2S Jahre alt , muß servieren können ,

1 Vürodiener
servieren können .

Siölillsllies Alvellsuml
Männer -Abteilung . Zähringerskr. 100

Zeilungsverkäuser (in)
für den Einzelverkauf ( morgens ) für
Ettlingen -Holzhof gesucht.
Bei reger Tätigkeit lohnender Verdienst.

Angebote an
„Karlsruher Tagbtatt *

Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

WgeN ' MWlm .
Tücht . junger Wagen -

Monteur , wenn auch erst
ausgelernt , mit guten
Zeugnissen , per sofort
gesucht, Angebote an

vader K Sie .
Kreiburg i . Ba .
Friedrichstraße S7.

jeder Art werden zum
Waschen aiigenouimen
und sorgfältig gespannt .

NrleSenstr 2». iv .
»taiier -Klingen

werden haarichari ge¬
schliffen. Stück lb Psg .
Kaiserstraße 34 , Vaden.
f . Kindsrwagen werden
aufgekittet . Beste Qualit .
v . Gummtreis . auf Lager .Räder find einzusenden .Persand nach aiisivärts .« dlers Mevaratur -
wertst . s Kinderwagen

Kreuzstraße 7,

Sund , klein , rothaarig ,vorn mit weißen Pfoten ,» ugelansen ! « nie -
tingen »Kriedrichstraße 1.

Verkeile

Häuser
mit und »dn« » eschSkt
Villen , » otel» , Wirt¬
schaft«», Fabriken , teil »
sofort beziebbar . »u »er¬
kaufen :

M , Bulam .
Lieaenschaltsbüro .
H ?N ? nsttaße

In zentraler Stadtlage
ist ein

Haus
mit Einfahrt , gr , Hof u.Werkstätten für t »5 0U0
» u vertau ?en . Miet -
wert 700N .—. Näheresvirichstr . Ä im Büro ,»nr .

Ein Bett . 1 Schrank .
1 svan . Wand . 1 Kessel .
1 Schreibtisch n . verschied.Möbelstücke bill , zu verk .N !arkarasenstraße 14 im
Möbelgeschäft .

Kunststickereien
aller Art , Blusen und Kleiderstickereien inavarter , eleganter « nsfiihruua . vbenso« uszeichnungen , vntwürse u Beratungen .Angebote unter Nr . 9S9 ins Tagblattbüro erbeten .

Eingezäunter « arten
mit Gartenhäusche »

9 ». angepslanzt mit Edel¬
obst nndBeerensträucher .am südlichen Abhang des
TurmbergS . Umstände
halber zu verlausen .

Angcbote unter Nr . 97»
ins ? aablattbüro erbet
WWVlAU
Steiliaer Svieaellchrank .
Walchkommode m . Svie -
ael u . Marmor , Bett¬
laden mit Röst . u . Mat¬
ratzen . Nachttisch zum
bill . Preis von KIM ^
zu verk. Solide Arbeit .

Schreinerei .

Mi ^RÄllesUl
Betten . Ebtftonn, . ein -
nnd zweitür . Schränke .Konimoden . Waschtische,
Tische ze. zc .

KLcheneiurichtnng
verkauft äußerst billig
D . vtutmanu . An - und
Berk . Nndolfstrnße l2 .
Roft . Ätatrave . 2Kissen,ectbett zu verkaufen :
stendstraße U ll
Qiierbett . sast neu . zu

verkauf , im Freiburger
H?f>

Chaiselongues
mit Drell - u . Eretonne -
bezng low , schöne Ehaise »
longnevecken mit Tev -
vichmnster z. verkaufen .

Herm . Münch
Tavezier , Hirschstrake 28.

^ju oerkaufen aus gut .Hause ein Pltifchdiwan ,
« in Damenschreibtisch
inußbauml . Anzusehen
von l —2 oder von S Uhr
abends ab . Adresse zuersraa , im Taablattbüro .

Schränke,
»weitüria . nußb . four -
niert . bill . zu verkauf . :Lnlicnstr , VS, Werkst.

Ein gut erb . Schrank
ist zu verkauf . . Unterh .verb . : ebenda !, l vol.Kommod« m , Schreibe-

m alienstr . 12. II -
enschrank.

schöner , zu vcrkansen :'
ösnexstr ^ 2 ^ II , lks .KW ner Spiegel ,

-- l/i , m hoch^ zuverk . Anzns . Donnerst ,
von 2 Uhr ab (Händlerverbeten ) : Sirschstr , !)8 II

Waschtisch .
Sell« ich . . n«n . mit Mar -
morvl . n . Svieaelauss . z.verk. Hirs

^ ^
Gut erh Taicltlaoier

und schöner Divlomat .-
Sttirelbtisch an Privat
billig zu verkaufen , An¬
gebote unter Nr . 9S8 ins
Taabliillbüro erbeten .

noch gut erhaltenes
Taseltlavier

u verkaufen . SSllinae «Amt Durlachj , Bahnbof -
raße , 7

Sologeige
m . sast »eu« m Fornretui
u . Zu beb , ». sest, Preis
von > Svv.— sowie
bielimveler- SMelt .
Ivielsäbia , »« »erk. Näb .

Kabclsberaerstr . 11 .
Billig zu verk . 1 gut

soielend . Gram « ovhou .trichterl . mit 17 Platt . ,
1 aetr . H«rre « auz . Näb .bei Miill «r . Douglas -
strak« 21 , Stb „ 3 , St .
kleluer Eisschran!

vreisw . abzugRastätterBeiertheim . Breitestr . 732,St , ^lnzus . mitt u abds .
^ ' vlilerhalr .. zwetlu itg .

Eissctirant zu verlaus .
Händelstr . « 1. (- t

Zu verk. 1 Zimmer -,
2 Glasabschlußtiiren . 1
Tischvl.. 1 .2VXV .8S w.
1 Fenst . 1 .20X0.8S m , 2
Mavven .
Erbvnincn str . 2K, 2 . St .rbvrinzenstr . 26 . 2 .
MmmMe

lPittsburai . gebr . . gut
erb . , mit neuem Scbreib -
masch .-Tisch für 1700 ^
abzug, : Herm . Schmid.
Sofienstraße IIS .

Schreibmaschine «Con¬
tinental «abzngeb . Beiler
Süblchftsake 2l>,

1 Remington -
Schreibmaschine zum
Preise von je 20»0 M . zu
verkaufen : Hirschstr . 114.parterre .

wie neu , Ringsch.. weg.
Platzm . zu 9SV ^ z. vk .

Werderstr . 89 .
Mafsaaeavvarat . elektr

u . Sodack zu verk. :
erderstr , 11 . III , r

e!>ectt,̂ !jila m? asherd ,wie neu , u , 1 Tennis¬
schläger vreisw , abzugeb ." ' 2 Iv -Erbvrinzenstr .

1 uarke

SeziwMZse
gut erhalten , billig ab¬
zugeben . Angeb . unter
Ä! r . W7 ins Taabl , erb .

Gasliiuer
dreiarmig , gut erh ,̂ für
Geschäftsräume van ., ist
billig zu verk . : Scheffel'
ftraße 2. Stock,rake 2. Stock,

Herrenrad,
vrima Gummi , zu verk.
Amalienttr . 22 . I . r .
Fahrrad.
kaufen . K«

, neuer Gum .,
. . ' « billig zu ver¬
kaufen . Karl «, Marien -
strake SS , Sib, . 2. St .

Sebr
^

schönes
^

mit neuer Bereifung ist
billia zu verkaufen :

Werderstr , S9 . Hof.
H«rreufabrrad . Bren -

nab . . bein , neu , r . Aus -
statt . . z. Pr . v . 1SVV ^
zu vk. Riivvnrr . Rastat -
terstr . 22 . III b , Stiefel .

Serrell -MM
ohne Gummi , gut erhalt .,
zu verkaufen - Kailer -
straße 1SI . Uhrenladen .

ohne Federn , ca . 2S Ztr .
Traarrast , lof , zu verk.

« uau » » SN«.
Griinwinkel .

Durmersbeimerstr . 209 .
Eleg. kivderwakeu
z. vrki . Karlltr,85 . Sb , I.

Sck, Kinder - u . Klavv -
fportwageu m . D ». vk .
Ln jse .,sts . Y« . 4 . S t, , lks .

Gut erb . Lieg- » . Sitz -
« aa«» bill . z , vk . Ritter¬
straße 17. III . Eingang

Schön Kiuderliegwa -
ge« . Klavvsportwag . u.Puvv «uli «gw . m . Güm -
mireis . z . verk. Lachner-
straße 18. vt , Nurkbard .

krankensahrsluhl
, . verk Pbilivvttr , 8Z , IV.

Zu » « rtauseal» « ettdamalt , weiß .TraisitraZe Ä . III

!M »ilIe?l>lcll
4.2Vx « .S0^ gut erb ^ »u vk.

I rechlS,
Z » »«rkans«» !

sast oeuer v »» rtM»»»a.mittl . Größe . I neue » u.
1 alt « » bl. Kosttim . S » .
gut erb , Maß -Damen -
sti«sel Nr . 89. 1 P . wciß -

S8. « lb.seid . SchuheWirlb
olvjeits - Auzug

I. Gr , lttavv »yliider . schöne dunkle Da »
mittl . Gr, , Klapp,zylin -
menbluse . Gr 4V. zuverkauf . : Lachnerstr . 18,parterre lBurkhard ) .

Eleg . SochzeitSaiK !
preiswert zu verkaufDeaenseldstraße 4

2 gut erbaltene ,
Friedensstoff , <̂ r . 1.Ŝ Ä
1.k>S bes. Fi « , » , 2 St »"'
hiite für ült , Herre « >'

verkauf
. Krieastr ,

^ W.n GctirociunW ...schwarz, s, g , erh ., s
stark. Herrn . 1 Ävli«°
Nr . 5S billig zu verkäsGartenstr , S7, 2. TtoL>

1 EntlassungsiniZ »^
zu verkaufen :

Schützenktr
'

N .
R « stv»sten . bl . Arbeils

auzüa «. ein . schw.
Tuchjacken u . ein K
erb . SochzeitSanzua
»u verkaufen :

Litick. Griiuwi » - « -
Winkelrieditr , L,

Dameniraae -i m . Z» er « lweiß u . blaui ,verk, : Noonstrake 1^
Tranerbut m ,Gramm , m . Pl . . Bety'

Rost . Matr . , . vk ,
, er , Prauesslr ,

Zu verk. 2 P , « tM
Kind«r» i« fel. Größe ^u . 1 aebr . eis , BettP .̂Viktoriastr , 17 , ü , G -,

Sonnei« onneuichirme ' ,2 weiße u , l P . seid. B -Hschuhe Nr , »7 zu verkäsKrieaitraßc S2 . 2 ,
»netter,eil . Hinge, ,Tennisnek zu verko »

Norholzstr S
Groß ., aestrich ,

lHolzbadew . l »u ott^Kailcr - Allee S4. 1 ,

M -WDI
Zeitungen zum EinwA
geeignet , zu 2 - , A,Kilo abzugeben , solo ^-Borrat . Zähringerktk ^
Hinterhaus ,

Airedale - Terrier bH
zu vk„ äuß , schars .
PlnNiivstr , ^7 , 2 ,

Große . Lberläuder

tWlUWIIl
in jeden Preislagen >'
verlausen :
Hch. Müller . Schwein«»

Durlach .
Waldstr , A , Tel ,

Größ . Sendung
lere und starke

WeMB
stnd eingetroffen .
Schweinchdla , Ma »«l-

Krüuwiukel .
Durmersheiincrstr .

Televbon W92 .

MWZMLS
Bekannt « Violinl -b^rin a . d . Elsaß er««» '

Ullterrich
^ ^

Erttaa,
«^ .

Paffaae IS
» »»»»»»»»»»»^
»eil elllgMkMl '

> ?o»te>>

Mmer -

pkeröeHeclieil
l^lxerdesucl » lodae»^'

K-us -r-vaLe I3Z , t
cinx »ne Krell ! 5t5»ö«

» » « « » » » »

^ ocles ^ n ^ eiZe .
ällen Hede » Vei ^ »»n <lte » . ^ reunckc » ll>^

veli »nnten clie «r»u5ixc X »cdricdt , ä- ü unser
inulLittielledte» Xiixt

im II . Uekcnsj »kr Iu die evlxe IlciiiUlt »b-
berufen » mäe .

Iu tiekeiu Zedmerr :
familie ^ osek Llsti .

IVlüncdeii , Soni >en »tr »Se 8 III .

Oer 1>Iarm »
cler clie Ltaclt plünclerte .

Roma» von Sven Elvestab.
Nachdruck verboten .)

Sein erster Gebanke war : Ist das Erscheinen
dieses geheimnisvollen Fremden ein neues
Glied in dem Feldzug ? Das Signal zu einem
neuen Angriff ? Eine kühne Attacke ?

Aber worauf sollte dieser Angriff hinaus¬
laufen ?

Krag betrachtete den Fremden sehr genau .
Nein , es war kein Zweifel möglich . Dieser

Mann kam wirklich von der Reise , das konnte
nicht gemacht sein .

Krag fragte : „Sind Sie eben angekommen ? "
Der Fremde schien erstaunt über die Frage .

„Ja, " erwiderte er . „mit dem Zug vor einer
halben Stunde . Ich habe mir in aller Eile ein
Zimmer im Hotel genommen . Aber Sie ent¬
schuldigen wohl , daß ich noch nicht dazu gekom¬men bin , H»? ilette zu machen - Ich glaubte , die
Sache habe Eile ."

„Sie haben recht.
" sagte Krag , „sie eilt sehr .Abc ? da Sie eben mit dem Zng gekommen sind,haben Sie vielleicht noch das Fahrscheinheft ? "

Der Fremde griff sofort in die Tasche und zogden Nest des Heftes Paris ^ - Christiania heraus .
Krag warf einen Blick auf die Stempel . Sie
waren in Ordnung .

Doch nun hatte der Fremde verstanden , wa¬
rum Asbjörn Krag danach fragte . Er entnahm
seiner Brieftasche verschiedene Papiere , die er
den beiden Herren vorlegte .

,,Jch begreife, " sagte er , „daß die Herren be¬
sonders in dieser Sache Legitimationen zu sehen

wünschen . Hier habe ich meine Advokatenur¬
kunde aus Paris . Hier sind meine Visitenkar¬ten , und , was besser ist , hier ist mein Paß , vor
zwei Tagen unterschrieben vom Minister des
Aeußern , sowie eine besondere Empfehlung der
norwegischen Gesandtschaft in der Seinestadt .

"
Diese Empfehlung las Krag mit sehr großem

Interesse . Die Gesandtschaft teilte darin mit ,daß der Ueberbringer einer der bekanntesten
französischen Advokaten sei und gegenwärtig in
besonderer Angelegenheit nach Christiania reise -
Von dem Resultate dieser Mission , sagte die Ge¬
sandtschaft , hänge es ab , ob geachtete und ange¬
sehene Familien von einer Katastrophe berührt
werden würden oder nicht .

Als auch der Polizeichef sich mit den Papieren
vertraut gemacht hatte , bemerkte er : „Hiernach
können wir uus nicht weigern , mit Ahnen in
Unterhandlungen einzutreten . Ihre Papiere
sind in Ordnung .

"
Advokat Chevillard nickte .
, -Gut, " sagte er , „gehen wir an die Arbeit .

Hoffentlich ist kein nicht wieder gutzumachendes
Unglück geschehen . Wie Sie sich wohl denken
können , gilt mein Erscheinen hier in Christianiaeiner Sache von beunruhigendem Charakter .Aber lassen Sie mich zuerst erfahren , was sich
ereignet hat !"

„Gedenken Sie , uns über die rätselhaften
Verbrechen auszufragen , die uns in der letzten
Zeit in Erstaunen und Schrecken versetzt
haben ? "

„Aus dem Telegramm , das Herr Asbjörn
Krag der Pariser Polizei sandte , schließe ich , daßeine gewisse Person , ein Franzose namens
d 'Albert , seit einiger Zeit in Christiania gehaust
hat ."

Als Asbjörn Krag diesen Namen hörte , atmete
er erleichtert auf . Also bestätigte sich sein Ver¬

dacht gegenüber dem geheimnisvollen Gelehrten
im Victoria -Hotel trotz alledem .

„Sie haben recht," erwiderte er , .Fieser Fran¬
zose hat uns in der letzten Zeit wirklich viele
Schwierigkeiten verursacht . Er hat hier in un¬
serer Stadt eine lange Reihe von Verbrechen be¬
gangen , die mit beispielloser Kühnheit ausgeführt
worden sind ."

„Trotzdem bin ich froh, " entgegnete der Advo¬
kat, „daß , wie ich höre , kein Mord begangen
worden ist."

„Können Sie uns etwas von dieser Person er¬
zählen ?" fragte Asbjörn Krag .

„Ja , vorläufig kann ich Ihnen erzählen , daßer ein Genie nicht nur auf dem Verbrechergebiet
ist, sondern auch nach anderer Richtung hin "

„Das ist höchst wahrscheinlich . Ist er tatsäch¬lich Franzose ? "
. Ja .

"

»Ich glaubte eine Zeit lang , er wäre Nor¬
weger ."

„Weil er perfekt Norwegisch spricht , nicht
wahr ?"

„Gewiß ."

„Dasselbe wird auch ein Perser von ihm sagen
können . Und ein Grieche . Oder ein Portugiese .
Er ist eines der größten Sprachgenies der Welt .
Er beherrscht nicht nur die Sprachen , sondern
auch die einzelnen Dialekte .

"

„Ist es richtig , daß er ein angesehener Aegyp -
tologe ist ."

„Unbedingt . Ich nehme an , daß er hier in
Christiania alles studiert hat , was es an ägyp -
tologischer Kunst in den Museen gibt ."

„Allerdings , das hat er getan .
"

Es entstand eine Pause . Dann sagte der Ad¬
vokat : „Brauche ich Sie daraus aufmerksam zu

machen , daß ich nach Christiania gekommen di "'
um diesen Mann zu retten ? "

„Ihn zu retten ?" erwiderte der Polizei ^
lächelnd - „ Er hat eine Reihe von Gesetzesitber
tretungen begangen . Ich kann Ihnen ve ^
sichern , eine sehr hohe Strafe ist ihm gewiß - .

„Und ich versichere Ihnen , dieser Mann d" "
nicht bestrast werden ."

Jetzt mischte sich Asbjörn Krag ws Gesprä « '

„Damit er bestraft werden kann, " sagte
„muß er doch erst verhaftet werden . Da ^die Versicherung dieses Herrn darüber haben ,
der Herr d 'Albert , der im Victoria -Hotel
identisch mit dem Verbrecher ist, scheint es w
an der Zeit zu sein , zur Verhaftung zu f« ^
ten ."

Der Advokat streckte warnenö die Hand aus -

„Das wird nichts nützen, " sagte er . „Sie ko
nen überzeugt sein , daß der Herr in dm ,
Augenblick von meiner Anwesenheit in ^
stiania unterrichtet ist und mit der Mögtia ^ .
rechnet , daß Sie zum Angriff übergehen , o )
mich anzuhören ." ^ ^

„Soie sollte ihm Ihre Anwesenheit bekan
sein ? "

Der Advokat lächelte . . Begreiflicherweise ^ j
rum , weil ich ihn in Kenntnis davon ge
habe . Er ist ja mein Klient ." ^

„Es wird früh genug sein , ihn zu verteidig '

wenn er vor seinem Richter steht . Er w - ro ^ein norwegisches Gericht kommen und
norwegischen Verteidiger erhalten .

"

Der Polizeichef sah plötzlich auf den S «
der auf dem Tisch liegen geblieben war .
Gesicht zuckte.

lAorts -tzuno solat -l
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